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Freiwilligendienſt fü r Arbeitsloſe 


Eine bezeichnende verordnung des Kriegs miniſters. 


In den nächſten Tagen erſcheint eine Verordung des 
Kriegsminiſters, die in ihrer Art eine vollkommene Neu⸗ 
heit iſt und die große Arbeitsloſigkeit unter den jungen 
Männern dem Militärweſen dienſtbar macht. Und zwar 
merden in den Wintermonaten bei verſchiedenm Regi⸗ 
mentern beſondere Abteilungen der „Nationalen 
Verteidigung“ geſchaſſen werden, für welche ſich 
atbeitsloſe junge Männer zum freiwilligen Da mſt wer⸗ 
den melden können. 

Der Freiwilligendienſt in den Abtelkungen der „Ra: 
tionalen Verteidigung“ wird 11 bzw. 6 Wochen dauern, 
mobei die Betreffenden Uniform und Unterhalt erhalten 
und den militäriſchen Beſtimmungen unterworfen ſein 
werden. Für dieſen Freiwilligendienſt kommen die Män⸗ 
ner der Jahrgänge 1916, 1917, 1918 und 1919, die noch 
nicht beim Militär gedient haben, ſomze Reſerviſten der 


älteren Jahrgänge in Frage. Sie müſſen jedoch einem 
militär schen Verband, dam Schützenverband, dem Pfad⸗ 
ſinderbund, den ländlichen Jugendorganiſattanen oder 
dem Verein „Sokol“ angehören. Kand daten für die 
„Nationale Vereidigung“ werden ſich in ihren Organi⸗ 
ſattonen melden müſſen. 


Diejenigen, die noch nicht 21 Jahre alt ſind, werden 
auch eine ſchriftliche Einwilligung des Vaters vor egen 
müſſen. Außerdem e alle die ae voc⸗ 
legen. 


Die Einzichunz erfolgt 5 ben erſten Tagen des 
Januar, wobei die ſich Meldenden einer Muſterung durch 
die Aushebungskommiſſionen unterworfen fein werden. 
Die Uebungen merden in ber Zeit vom e bis 
20. März 1937 Htattfinben. 


Annäherung an die Tinerhoflowaleit 


- Aubenminiiter Bed beim iche miſchen Geſandten. 


am Mittwoch ein Ball ſtatt, auf welchem die tſchechiſche 
Sängerin Zdenla Zichova auftreten wird. Zu dieſer Ver⸗ 
anſtaltung iſt das ganze diplomatiſche Korps ſowie Ver⸗ | 


In der gchechiſchen Geſandtſchaft in Warſchau findet | 


treter der Warſchauer Geſellſchaft geladen. Wie es heißt, 
ſoll auch Außenminiſter Beck an dem Ball telknehmen. 


Auch der Schleſiſche Sem | 
ieitt zufſammen. 


Die für den 9. Dezember angeſetzte Sitzung ves 
Schleſiſchen Sejm iſt jetzt auf den 12. Dezember, 11 ahr, 
verlegt worden. Es iſt immerhin erfreulich, daß die 
Diätenempfänger etwas von ſich hören laſſen. Gleich 
nach den Budgetberatungen find die Herren „Volksver⸗ 
treter“ in die Sommerferien gegangen und nun werden 
fie auch bald den Winterurlaub antreten, denn von einer 
ordentlichen Tagung und Budgetberatung kann ja vicht 
mehr die Rede ſein, denn es wird alles ſo bewilligt, wie 
maßgebende Faktoren das Budget feſtlegen. Immerhin 
wird vielleicht eine Diskuſſion darüber erfolgen, welche 
Organiſation auf Koſten einer anderen ihre Subventio⸗ 
nen erhöht erhält. Diesmal braucht man ſich auch nicht 
mehr um die Höhe der Diäten zu ſtreiten, denn dieſe ſind 
mit 700 Zloty monatlich für Nichtstun während Zbei⸗ 
drittel des Jahres immerhin ausreichend. Natürlich wird 
man wieder ſagen, daß es eigentlich nur 500 Zloty ſind, 
der Reit find unbekannte Abgaben. Wo ſind da die An⸗ 
träge der Sanatoren, die die Diäten überhaupt abſchaf⸗ 
fen oder wenigſtens um 50 Prozent herabſetzen wollten, 
ſolenge es ſo etwas, wie eine Oppoſition im Schleſiſchen 
Sejm gab. Heute ſpricht man darüber nichts mehr und 
wir ſind nur neugierig, wie ſich die Herren „Volksvertre⸗ 
ter“ um die Winterhilfe bemühen werden. 


Seit der Schleſiſche Sejm durch die ſogenannte neue 
Wahlreform „auserwählt“ wurde, hat er aufgehört, für 
die oberſchleſiſche Bevölkerung zu exiſtieren. Boshafte 
Menſchen, die den Herren „Volksvertretern“ ſehr nehe⸗ 
en, behaupten, daß man wirklich um die Schleſiſche 
Autonomie nicht beſorgt zu ſein braucht, denn es wird 
ei eifrig im vertrauen Kreiſe darüber verhandelt, 05 man 

den gegenwärtigen „Zeſpol Poslow“ nicht durch ein Ge⸗ 
ez „erblich“ machen Fol, um jeden Streit über die 
Autonomie aufzuheben, denn find die „Volksvertreler“ 
erſt . erblich, ſo iſt auch die Aut onomie geſichert. 


— — 


Streik in der Spinnerei 


Es wäre dies bereits det zweite Fall der Anweſenheit 
des Außenminiſters Beck in der tſchech'ſchen Gelandtſchaft. 
Wie jetzt bekant wird, ſand ſchen in der vorigen Woche in 
der tſchechiſchen Geſandtchaft ein Eſſen ſtatt, an welchem 
Außenminiſter Beck und die Geſandten der Starten der 
Kleinen Entente und der Türkei teilnalynen. 

EEC WEITET TFT ³·1A A TEL ARTEN 


Vielleicht wird man in dieſer Budgetkadenz ſich doch ent» 
ſchließen, ein ſolches erbberechtigtes Geſetz für die jetzigen 
„Volksvertreter“ einzubringen, wobei Eile not tut, da⸗ 
unt die Herren „Volksvertreter“ nicht manchmal unan⸗ 
genehm aus 0 geruhſamen e Schlaf erwachen. N 


Zum ectenmal 40:Stundenworhe 
| in. Franireich. 


Paris, 7. Dezember. Heute früh begann in der 
Metallinduſtrie des Bezirks Valenciennes die erſte 40⸗ 
ane Arbeitswoche. Ueberall, wo die neuen Vorſchrif⸗ 
ten Schwierigkeiten hervorrieſen, wurden dieſe im ver⸗ 
ſöhnlichen Geiſte beſeitigt. Zu 1 iſt es nir⸗ 
gends gekommen. a 


Die gaponer fühten ſich als Verrſcher 
Chinas. 


r Forderungen an die Sneſiſchen Behörden. 


Tokio, 7. Dezember. Die Agentur Domei berich⸗ 
tet: Der japaniſche Konſul in Niſht ſtellte an den Bür⸗ 
germeiſter von Tſindao folgende Forderungen: 1. Sch. ꝛe⸗ 
Fung des Hauptquartiers der Kuomintang und aller Mi t⸗ 
teipunfte der japanfeindlichen Bewegung. 2. ee 
der ſtädtiſchen Angeſtellten von Dindao, die für den 
agitiert haben, 3. Entfchultie 
gung bei den japaniſchen Behörden, 4. Awangs sweiſe Ent⸗ 
fernung der widerſpenſtigen Koreaner aus Dindao. 


—— — 


Ueber wemmungs⸗Kataſtrophe 
Hundert Tote? 


Ancor a, 75 Dezember. Lungarhultende Regengüſſe 
haben zu einer gewaltigen Ueberſchwemmungslataſtronhe 
an der Südküste Kleinaſiens im Bezirk Adana geführt. 
We Marie non e hundert Toten. f 
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Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. eee 


An das Gewillen der Bei! 


Wir brachten bereits in Kürze den 
der bekannten Freiheitskämpfer 
Deutſch (Oeſterreich) 


Aufruf 


Julius 


und Pietro Neu ni 


(Italienf, die beide an der Kampffront von 
Madrid ſind, an das Gewiſſen der Welt. Dies 


iſt der Juhalt des Rufes: 


„Die Gef ſchichte der Völker 
die grauenvolles Unglück über die Menſchen S 
gaben. Kaum ein Unglück, ſeitdem Geſchichte geſchricben 
wird, war indeſſen größer und grauenvoller als das Uns 
glüd, das die Stadt Madrid betroffen hat. 

Ihr, die Ihr friedlich in Euren Heimen lebt, fe Ut 
Euch — an Eurem eigenen Leben gemeſſen — das Los 
der Einwohner von Madrid vor. Stellt Euch eine Woh⸗ 
nung vor, in der die Eltern mit ihren Kindern vereint 
beim Mahle ſitzen. Es ertönt ein vibrierendes Sus ren 
der Motoren, dann eine bplötz liche, ohrenzerreißende D De 
tonation und das kranliche Heim iſt ein wüſter Trüm⸗ 
merhaufen. Unter den von dem Bombenei nichlag zer⸗ 
ſtörten Möbeln liegen tot oder verwundet Mann und 
Frau, Eltern und Kinder. Es ſind ſogar noch jene gläck⸗ 
lich zu preiſen, deren Leben ſofort zu Ende war und de⸗ 
ien Körper nicht von den Bomben zerfetzt als Krüppel 
weiter exiſtiren müſſen. 

Stellt Euch eine, in völlige Dunkle olheit gehüllte tagt 
vor, nur von ſchauerlichen Bränden ſtellenweiſe erleuch⸗ 
tet, in der flüchtende Menſchen mit ihrem kümmerlichen 
Habe herumirren. Wer einmal das Jammern der un⸗ 
glücklichen Frauen und das herzerreißende Weinen der 
Kinder in einer ſolchen Nacht gehört hat, — der veraißt. 
es ſein ganzes Leben nicht mehr. 
Wir haben das Gräßlichſte, 
lann, mit eigenen Augen geſchaut. 
offenen Stadt, nicht in einer Feſtung, wie Wehrloſe. hin⸗ 
geſchlachtet wurden, wie hilfloſe Greiſe, Frauen lid 
Kinder ein Los erlitten, das zu dem Schrecklichſten pe 
hört, das jemals Menſchen betroffen hat, a 

Iſt es möglich, daß die ziviliſierte Welt dieſem Aus⸗ 
bruch der Barbarei noch länger tatenlos zuſieht?? 
Iſt es möglich, daß ſich niemand unter den Verant⸗ 
wortlichen Europas findet der den Mut aufbring:, zu. 
lagen: es ijt genug! 
Iſt es möglich, daß die Völker, die den Frieden wol⸗ 
len und die in Frieden leben, dieſe Orgie des Grauens, 


kennt viele Ereigniſſe, 


S1 


das ein Menſch jehen 
Wir ſahen in einer 


die Unſchuldige und Wehrloſe trifft, noch länger ohne 
Gegenwehr ertragen? 
Wir rufen alle auf, die ein Gewiſſen haben. Wir 


wenden uns an alle, die Menſchen find und denen Men⸗ 
ſchenrecht und Menſchenwürde nicht bloß als leere Worte 
erſcheinen. . 

Erhebt Euch gegen die Niedermeßelung der wee 
wen von Madrid! 


drittes Reich, Juden und a 


Wir leſen in der „Arbeiter⸗Zeitung“: 

Adolf Hitler kämpft um die Größe und Ehre ber 
ariſch⸗nordiſchen Raſſe. 

Zu dieſem Zweck unterſtützt er die ſpani iſchen Faſchi⸗ 
ſten. Der General Franco hat die afrihanif chen Mau⸗ 
ren, ein Miſchvolk aus Berbern und Semiten, gegen 
das ſpaniſche Volk aufgeboten. Der Jude Juan March 
einer der reichſten Kriegsſchieber der Welt, finanziert: 
Francos Aufſtand gegen die verfaſſungsmäßige jpantühe 
Regierung. Hitler⸗Deutſchland aber liefert um rar 
Marchs Geld den maroffani ſchen Afrikanern die Waffen, 
mit denen ſie gegen die ariſcen Spanier kämpfen! Denn 
Hitler⸗Deutſchland bekämpft den „Bolſchewismus“.“ 

Um ihn wirkſamer zu bekämpfen, hat Hitler ein 
Bündnis mit Japan geſchloſſen. Nach Yırr-d 
Roſenbergs, des Haupttheoretikers der Nazi⸗Lehre, iſt he 
Bolſchewismus nichts anderes als der „Auſſta n) der 
Mongoloiden“. Um die Mongoloiden zu bekämpfen, 
ſchließt Hitler eine Allianz mit den japaniſchen Mongo⸗ 
len. Mit den kleinen, ſchwarzhaarigen, ſchlitzäugigen Ja⸗ 
panern gegen die n blonden, blauäugrzen 
Ruſſen! All das zu Nutz und Ehre der nordiſch⸗ar! ſchen 
Raſſe! 
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Königslonflilt dauert an. 


Noch leine Entiheidung. — Nichtsſagende Gellärung Baldwins. — das Unterhaus 


belundet oſtentatib ſein Enmpathien für Balbwin. 


London, 7. Dezember. Im Laufe bes heutigen 


tiſche Verfaſſungsentwicklung dadurch um 150 Jahre zu⸗ 


Tages iſt nichts einge kreten, was einen ſichtburen Fart⸗ rlückgeworſen wurde. 


ſchritt in der Richtung einer Beilegung der Verſaſſungs⸗ 
kriſe erkennen ließe. Der König iſt auch heute nicht nach 
London zurückgekehrt und hielt ſich weiterhin im Fort 
Belvedere auf. Auch hatte er im Laufe des Tages keiner⸗ 
lei Beſprechungen. Nur ſein Bruder, der Herzog von 
Hort, erſchien am Abend in Belvedere und hatte mit dem 
König eine halbſtündige Unterredung. 

Hingegen war das Unterhaus heute nuch ulttag ver 
Schauplatz ungewöhnlicher, in der Geſchichte des engli⸗ 
ſchen Parlaments bisher nicht gekannter Szenen. Die 
Sympathie und Unterſtützung, die dem Minkſterpräſiden⸗ 
ten Baldwin vom Here zun Asbest gebraeht wrde, 
überſtieg alles bisher dagemeſene. Sobald ſich Baldwin 
nur in der Tür ſehen lich „wurden ihm ſtürmiſche Ovatiu⸗ 
nen bereitet, die auch dann noh anyielten, als der Wi⸗ 
niſterpräſident bereits auf ſeinom Platze far. 

Als der Abg. Wedgwood an den Miniſteryröſt⸗ 
denten die Frage richtete, ob er feinen, Wedgwoods An⸗ 
trag auf Anpaſſung der Krönungsbeſtimmungen an ne 
neue Lage zur Abſtimmung bringen laſſen werde, ant⸗ 
wortete Baldwin mit „Nein, mein Herr“. Das Hruz 
nahm dieſe Antwort mit ſtürmiſchem Beifall auf. Und 
als Wedgwood eine weitere Frage ſtellen wollte, gab das 
Haus ſeinem Unwillen lauten Ausdruck und der Spiecher 
entzog Wedgwood das Wort. W 

Darauf beantwortete Miniſterpräſtdent Baldwn 
eine Anfrage des Führers der Arbeiterpartei, Attlee, vos 
zäplich der Lage im Verfaſſungskonflikt. Die Erklärung 
Baldwins enthielt im großen und ganzen nichts Auſſer⸗ 
gewöhnliches. Er ſtellte nur ausdrücklich feſt, daß die 
Regierung bisher in leiner Weiſe auf den König einzu⸗ 
wirken verſucht habe und ihm, außer in der Frage der 
morganatiſchen Ehe keine weiteren Natſchläge erteilt 
babe. Die Frage feiner Ehe habe der König ſelber ols 
erfter in einem Geſpräch vor einigen Wochen angeſchnit⸗ 
ten. Erſt wenn der König über ſeinm weſteren Weg 


ſchlliſſig geworden fein werde, mird os Aufgage der Reste, gelandet. Außerdem beſitzt das Außenminiſterium Nach⸗ 


tung ſein, zu enſſcherden, ob und welcher Art Ratſch age 
ſie dem König erteilen ſoll. Weitere Aufklärung könne 
angeſichts des Fehlens der Entſcheidung des Königs nicht 
gegeben werden. 

Nach dieſer Erklärung des Miniſterpräſidentne Ba- 
dwin kam es im Unterhaus zu einer ungewöhnlichen 
Szene. Winſton Churchill ſtand auf, um an den Mini⸗ 
ſterpräſidenten eine weitere Frage in der Königsſrage 
zu richten. Er wollte vor allem unterſtreichen, daß kei⸗ 
nerlei Entſcheidungen getroffen werden ſollen, ohne vor⸗ 
her das Parlament befragt zu haben. Chuychill wurde 
jedoch vom Hauſe ganz einfach durch verſchiedene Zurufe 
niedergeſchrien. Als ihn dann der Syrecher aufforderte, 
ſeine Anfrage kürzer zu faſſen, und Churchill zum zwei⸗ 
tenmal aufſtand, wurde er auch das zweitemal nicht zu 
Worte gelaſſen. Zugleich wurden dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Baldwin neue Ovationen bereitet. | 
Damit wurde die Frage des Königskonflikts in der 
Unterhausſitzung erſchöpft. 

Die Sitzung des Unterhaufes hat gezeigt, daß das 
Unterhaus in der Königsfrage mindeſtens zu 95 Prozent 
hinter Baldwin ſteht. | 


Stimmungsumſchwung zugunſten 
des Königs. 


Königspartet und Parlamen'spartei? 


London, 7. Dezember. In der öſſentlichen Mei⸗ 
nung Englands iſt in den letzten 48 Stunden ein gründ⸗ 
licher Umſchwung eingetreten. Man kann vielfach die 
Feſtſtellung machen, daß weite Volkskreiſe, aber auch po⸗ 
liliſche Perſönlichkeiten aller Richtungen ſich nach den 
erſten Augenblicken der Beſtürzung von einer rein tradi⸗ 
tionellen Auffaſſung freigemacht haben und zu einer mo⸗ 
derneren Einſtellung gelangt ſind. Dazu kommt noch, 
daß der etwaige Nachfolger Eduards VIII., der Herzog 
von York, vielfach nicht jene Beliebtheit beſitzt, wie fein 
Bruder. Er gilt als Vertreter einer ausgeprägten kon⸗ 
ſervativen Auffaſſung. Die Möglichkeit iſt alip gegeben, 
daß Eduard zum Kampfſymbol für gewiſſe Ideen wird, 
ja es könnte ſo weit kommen, daß ſein Fall zu einer 
Propaganda gegen Regierung und Parlement aus ze deu⸗ 
tet wird. „DieGefahr beſteht“, fo ſchreibt „Daily He⸗ 
rald“, der ausdrücklich betont, nur die Auffaſſung der 
Mehrheit der Labourmitglieder des Unterhauſes wieder⸗ 
zugeben, „daß auf ſentimentaler Grundlage eine Maſſen⸗ 
bewegung gegen die Konzeption einer parlamenkariſchen 

ſtegierung entſtehen könnte, die die perſönlichen Schwie⸗ 
rigkeiten des Königs für ihre Zwecke ausnützen würde.“ 
Das Blatt betont, die Autorität des Parlaments müßte 
gegen die Wünſche des Königs aufrecht erhalten werden. 
Aber der Streit zwiſchen einer Königs⸗ und einer Perla⸗ 
mentspartei, die im Entſtehen begriffen find, geht auch 
durch die Labourparty hindurch, wie verſchiedene Erklä⸗ 
rungen von Vertretern dieſer Partei zeigen. Die Gefahr 
der Gründung einer Königspartei ſieht auch der konter⸗ 
‚bative „Daily Telegraph“, der davon ſpricht, daß die bri⸗ 


heißt: 


| 


„Daily Mirror“, eine illuſtrierte Zeitung, ‚dir vor 
abem von Frauen geleſen wird, veröffentlicht die Erklä⸗ 
rung eines Labourabgeordneten von Newcaſtle, in det es 
„Laſſen wir den König ſelbſt die Tatſachen ans⸗ 
einanderſetzen. Das Kabinett hat unrecht und hat nicht 
die Unterſtützung der Maſſen. Die Ariſtokraten und die 
Geiſtlichkeit find nicht die ganze Nation in einem Augen⸗ 
blick von ſo großer Bedeutung. Wir wollen unſeren Mo⸗ 
rarchen bewahren, der der größte von allen werden 
könnte.“ Auf der erſten Seite veröffentlicht „Daily Mir 
ror“ in großen Lettern die Schlagzeilen: „Gott ſchütze 
den König“. N 

Die Spaltung der britiſchen Oeffentlichkeit, die die 
Frage der Königsheirat und arft recht die Frage der Ab⸗ 
dankung hervorzurufen droht, ſuggeriert gewiſſen Kraiſen 
eine neue Lö ung, an die man zunächſt nicht gs dacht 
harte. „Daily Herald“ glaubt in der Lage zu ſein, in 
dieſer Richtung eine recht ſenſationelle Aufklärung ertei⸗ 
len zu können. „Die Möglichkeit einer Abdankung des 
Königs“, ſchreibt das Blatt, „ſchwindet raſch. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß der Miniſterpräſident, wenn arch 
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nicht heute, jo doch bald imſtande ſein wird, feinen Nol⸗ 
legen mitzuteilen, daß der König nicht mehr die Abſicht 
hat, fofort zu heiraten, und daß ſich daher keine weitere 
Verfaſſungsfrage ergebe.“ 


Heute Sitzung der Labour Bar 9. 

London, 7. Dezember. Die Parlamentsfraktion 
der Labour Party tritt Diens, tag, den 8. Dezember, zu 
einer heſonderen Sitzung zuſammne, um zur Frage dei 
Verfaſſungskonflikts Stellung zu nehmen. 


Frau Simplon gibt den König frei! 

London, 7. Dezember. Frau Simpſon gab zr 

Händen des fie begleitenden Lord Brownlow folgend 
ſchriftliche Erklärung ab: 

„Frau Simpfon hatte in den leßten Wochen den un⸗ 
verbrüchlichen Wunſch, jegliche Aktion oder Vorſchläge zu 
verhindern, die feiner Königlichen doheit oder dem Thron 
ſchaden konnten. Dieſer Standpunkt iſt bis heute urver⸗ 

ändert geblieben und ſie iſt bereit, ſich ſofort aus dor 

Lage zurückzuziehen, wenn durch einen ſolchen Schritt 
eine Löſung des ſowohl unglücklichen wie unhaltbar ger 
wordenen Problems eintreten würde.“ 

Dieſe Erklärung der Frau. Simpſon hat in Londoner 
maßgebenden Kreiſen ungewöhnlichen Eindruck gemacht. 
Man iſt der Meinung, daß durch dieſe Stellungnahme der 
Frau Simpſon ein Ausweg aus der Kriſe möglich iſt. 


England und die „Freiwilligen “ in Spanien. 


Eine Erklärung Edens im Unterhaus. 


London, 7. Dezember. In der heutigen Unter⸗ 
hausſitzung wurden an die Regierung mehrere Fragen 
betreffs der Freiwilligen aus fremden Ländern in Spa⸗ 
nien gerichtet. Außenminiſter Eden beantwortete dieſe 
Fragen wie folgt: Nachrichten zufolge, die dem Außen⸗ 
miniſterium zugegangen find, find in Cad 5909 dꝛutſche 


richt, daß ſich eine bedeutende Anzahl Ita uz ver in Mills 
türdienſt auf der Inſel Malorta befindet. Demgegenüber 
befindet ſich ein bedeutendes Aantingett Ruſen um ans 
dere Ausländer in den Reihen der Regie igstruppen in 
Madrid. Wie ich ſchon wiederholt erwähnte, pflichtet die 
britiſche Regierung der Teilnahme von Ausländern im 
ſpaniſchen Krieg nicht bei. Auf meinen Wunſch hat der 
Vorſitzende des Nichteinmiſchungsauſchuſſes, Lord Ply⸗ 


Nur 10 Groſchen täglich 


koſtet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monatsabonnemeat; 
75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutſche 

Tageszeitung Polens. Tabei iſt fie aktuell und vielſeing 

und berichtet über alles, was in der Welt Nennenswertes 

geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leſer 
der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. 


Darum in jedes Heim die „Volls zeitung“ 


Das iſt Hitler⸗Deulſchland! 
Kundenliſten für Fettmaren. 

Die deutſchen Butter, Margarine, Schmalz ⸗ und 
Fetthändler haben künftig Kundenliſten zu halten. Nur 
auf Grund der Kundenliſten darf noch Ware ahgege den 
werden. Die Behörden werden von Fall zu Fall Fat: 
ſetzen, in welcher Menge. 


Wieder Konzentrationslager Oramemburg. 

Die Zahl der ohne Urteilsſpruch in den Konzentra⸗ 
tionslagern internierten Gefangenne iſt ſeit einiger Zeit 
beträchtlich geſtiegen. Die Verhaftungen haben derart 
zugenommen, daß man bereits geſchloſſene Lager wirser 
eröffnen mußte. Das trifft beſonders für das berüchtigte 
Lager Oranienburg bei Berlin zu 


Neuauflage des ſtricgsabftur. 
An den reichsdeutſchen Gymnaſien und anderen Mit⸗ 
telſchulen wird die Oberprima abgeſchafft. 


unterricht ſtatt. 
in den Arbeitsdienſt geſchickt. 
kreiſen bezeichnet man dieſe Maßnahme als eine Neuauf⸗ 
lage des Kriegsabitur. 


Hitler bekommt einen eigenen Fug hien. 


haſen bauen. Die Anlagen find techniſch äußerſt ſchwie⸗ 
rig ünd erfordern ungeheure Koſten. 


Das Abitn⸗ 
rientenexamen findet bereits nach einem Jahr Prima⸗ 
| Vom Abitur werden die jungen Leute 
In den deutſchen Schul⸗ 


Hitler läßt ſich in nächſter Nachbarſchaft eines 
Schloſſes Berghof bei Berchtesgaden einen eizenen Flug⸗ 


mouth, in der Sitzung des Ausſchuſſes am 4. Dezember 
eine Exklärung abgegeben, in welcher die Beſorgniſſe der 
Regierung ſeiner Königlichen Maſeſtät aus dieſent 
Grunde zum Ausdruck gebracht werden. Der Unteraus⸗ 
ſchuß hat daraufhin einen Entwurf ausgearbeitet, der 
Gegenſtand der Beratungen des Ausſchuſſes ſein wird. 


— 


Ruhe an den Fron'en. 
Heute Genevalangriff der Auſſtãndiſchau? 


Madrid, 7. Dezember. Heute herrſchte an der 


Madrider Front vollkommene Ruhe. Man nimmt ſeonch 


on, daß morgen ein Generalangriff der Aufſtändiſchen 


folgen wird. Auf republikaniſcher Seite tt alles Mr die 
Verteidigung vorbereitet. 

Auch an den übrigen Fronten in Spanien 
der heutige Tag ruhig. 


Aus Welt und Leben. 


Peiroleumzua verbrann“. 
Moskau, 7. Dezember. Wie aus Stalingrad 


bahn ein Petroleumzug in Brand geraten, der volllom⸗ 
men vernichtet wurde. 16 Ziſternen mit Erdöl und Ven⸗ 
zen ſowie 5 Wagen fielen den Flammen zum Opfer. Die 
Verbindung auf der Eiſenbahnſtrecke iſt unterbunden. 

Es beſteht der Verdacht, daß Brandſtiftung vorliegt, 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeits partei Polens 
Bezirlsvotſtandsſitzung. 


im Lokale Petrikauer 109 eine dringen Sigung bes 
Bezirks vorſtandes ſtatt. 


. Gewerlicheitlices. 
Achtung, Neiger, Scherer und Schlichter! Sonn 
den 18. Dezember, findet um 10 Uhr morgens eine Miß 
gliederperſammlung der Reiger, Scherer und Schlichte 
im Lokale Petrikauer 109 ſtatt. 


— 


Veranſtaltungen. 


abend, dem 12. Dezember J. J., im eigenen Lokale einen 
Preispreſetence, wozu alle Liebhaber dieſen 
Spiels höflichſt eingeladen werden Beginn des Spiels 
ab 8 Uhr abends. 


— —h — — — æ—eů——'. . — — 


Badeanſtalt R. Beutler 


Alttritiego 15. Tel. 154.81 
enpfiehlt Römiſch.rufſſſſche, Hell., Schwimm u. Wannen: 
Bäder, ſowie Miſſage⸗Pebtur u. . W — Die Anſtalt 

iſt grſtidlich renoviert 
Es hat ſich bereit 


Mi beiter. Angeſtellte! herumgefprorhen, daß 
ELEFUNKEN“ das beite Empfangeger ät ist 
Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen bei ö 


9— . ͤ ꝙ r —ũ—d —— —ꝛ —S — — i — sseune! 


Die Ortsgrunpe Lodz⸗Nord peranſtaltet am Sonn⸗ 


verlief 


gemeldet wird, iſt auf der Strecke der Stalingrader Eiſen⸗ 
1 9 


Um Mittmoch, dem 9, Dezember, findet um 7.30 Uhr 


88 


„Aubiof ON“ Setritener 9.166. 2. 16% 


Pen ran . .. 


Lodzer Tageschronil. 


Seite Stadtratſitzung am 17. dezember 
Vor der Wahl der Siabtuerwaltung. 


Die erſte Sitzung der neuen Lodzer Stadtwerorne⸗ 
tenderjommltng findet, wie angenommen wurde, am 17. 
Dezember ſtatt. Dieſer Termin iſt nunmehr nach der 
Rückkehr des vorläufigen Stadtpräſidenten vom Urlaub 
feſtgelegt werden. Jedoch ſteht die Einladung der neuen 
Stadtverordneten zu dieſer Sitzung noch aus. | 

Die Tagesordnung dieſer erſten Sitzung iſt dem Ge⸗ 
ſetze entſprechend: 1. en durch den gegenwärtige n 
vorläufigen Stadtpräſidenten, 2 „Feſtſetzung der Zahl der 

Vizeſtadtpräſidenten, 3. Feſtſezung der Gehälter des 
Stadtpräsidenten und der Vizepräſidenten. 

Es iſt anzunehmen, daß der Wojewode für den glei⸗ 
chen Tag, d. h. den 17. Dezember, die zweite Sitzung wit 
der Tagesordnung „Wahl des Präſidenten und der Vize⸗ 
präsidenten“ anſetzen wird, welche Sitzung ſich der ersten 
nach einer kurzen Pauſe anschließen wird. Die Leitung 
dieſer Ver ammlung hat ein von den Stadtverordneten 
zewählter Vorſitzender inne, der den Wahlgang in An⸗ 
weſenheit eines Vertreters der Wofewodſchaftsbehörde 
vornehmen läßt. 

„Die Wahl der 
min erfolgen. 

Die Wahl des Stadtpräsidenten und ſeiner Stell⸗ 
vertreter, die laut Selbſtwerwaltungsgeſetz in der Anzahl 
von drei gewählt werden können, erfolgt durch einſache 


Mehrheit, d. h. daß jeder Kandidat 37 gon 
den 72 Stimmen erhalten muß. Dieſe Mehr⸗ 
heit können nur die f ozialiſtiſchen Stadtverordne⸗ 


ten aufbringen. Die Wahl der Schöffen dagegen 
erfolgt nach einem Verhältniswahlſyſtem. Nach dom 
Kräfteverhältnis in der Stadtverordnetenverſamm'unz 
werden die Sozialiſten 5 Schöffenpoſten und die polni⸗ 
ſchen eee 3 beſetzen können. 


—— 


18 un ernehmer beſtraſt. 


Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats gerhan⸗ 


delte geſtern gegen mehrere Firmen wegen Verſtoßes ge⸗ 


gen die Arbeitsvorſchriften. Zunächſt wurde der Leiter 
der Firma Tram, 1. Mai⸗Allee 14, zu 3 Wochen Acreſt 
und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Wegen Einhal⸗ 
tung der Löhne erhielt der Zimmermeiſter Wladgſlaſo 
Skibinſti, Wſpolna 3, eine Geldſtraſe von 300 Zloty, 
und der Handelsunternehmer Szlama Rotenberg wagen 
Nichteinhaltung der Vorſchriſten über die Arbeitszeit 
eine Geldſtrafe von 200 Zloty. Außerdem wurden 15 


3 äntel für den Winter 


Herrenulſter und Paletots 
üntel für Schüler u. Schülerinnen 
then: u. Annbenmärtel SHerren- u. Eportbelleldung 
jeglicher Art empfiehlt preiswert 


. MARTIN & A.NORENBERG 


PETRIKAUER 160, TEL. 261-74. 
Sci Maßkleidung. Chriſtliches Geſchäft 


die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 
(24. FJortſetzung) 


„Fit es nicht wie im menſchlichen Leben?“ ſagte Ju⸗ 
lia ergriffen. „Lange gehen wir im Grau dahin. Doch 
wenn uns einmal die Sonne des Glücks aufgeht, ie 
ſich uns das Leben plötzlich golden und verklärt dar!“ 


„Die Sonne des Glücks“, ſprach Wilhelm nach. 
„Oh, wie ſchön Sie das geſagt haben! Gerade jo, 
wie es in den Büchern ſteht. Oh, genädiges Fräulein, 
mir waren die letzten Wochen jo wunderſchön veraoidet. 
Wenn Sie aber fort ſind, werden die grauen Wolken 
mieteten; das mögen Sie mir ee 


Julia lächelte. 
„Gelt, lieber Wilhelm, es war schön die ganze letzte 
Zeit?“ ſagte ſie. Vor ihrem freundlichen Blick ſchmolz 


die letzte Scheu. Wilhelm Specht faßte die Hand der 
Dame, die ihm bisher weltenfern und fremd gewefen 


war, ſein ſchönes, junges Geſicht mit flehendem Aus⸗ 
druck zu ihr erhoben. 
„Sie haben mich „lieber Wilhelm“ genannt! Oh, 


ich muß es Ihnen ſagen und wenn Sie mich armen Bur⸗ 
ſchen darum von ſich ſtoßen, wenn auch alles, alles da- 
nach aus iſt! Gnädiges Fräulein, ich liebe, liebe Sie! 
Ich weiß ja, daß ich das nicht ſagen dürfte; aber es 
will mir die Bruſt zerſprengen! Sie werden mich ver⸗ 
geſſen unter Ihren vornehmen Freunden und B:tanır 
ten; aber ich werde nun immer und immer an Sie den⸗ 
ken müſſen, an die ſchönen Sanden hier oben. Darum 
danke ich Ihnen für alles, was Sie mir geſchenkt haben!“ 


Er drückte ſein glühendes Geſicht in ihre Hände, die 


Schöffen wird in einem ſpäteren Ter⸗ 


Beilage Zur Boltszertung 


Füe Bargeld. 115 gegen Raten 


nzüge, Herren- und Damenmäntel aus Bielitzer 
und Tomaschower Stoffen empfiehli das Konfektions- 
magazin D. JOSKOWICZ, Nowomiejska M 8 
Bestellungen werden angenommen. Konkurrenzpreise 
eee 


weitere 5 zu Geldſtrafen von 0: dis 50 
Zloty verurteilt. 


Sie eigneten ſich die Berfiherimgebehträge an. 


Vor dem Staroſteigericht hatten ſich der Inbader 
der Firma Lipinſki an der Orzeszkowaſtraße 23—25, 
Pawel Lipinſli, und der Leiter der Firma, Pinkas 
Zlotowſfki, dafür zu verantworten, daß ſie ſich die den 
Arbeitern in Abzug gebrachten Ve xſicherungsbeiträ ze iin 
Betrage von 5000 Zloty angeeignet und nicht an die 
Sozialverſicherungsanſtalt abgeführt halten. Pawel 
Lipinſti wurde von dem Gericht zu einer Geldſtrafe von 
2000 Zloty bezw. 2 Monaten Haft, Zlotowfti dagege: er. za 
500 Zloty bezw. 14 Tagen Haft verurteilt. Die So⸗ 
e ie nen e abge⸗ 
liefert werden. (p) 


Beilegung eines Konſlitts. 


In der Strumpffabrik von Bernard Gry noch, 
6. Sierpnia 16, iſt es wegen beabſichtigter Arbeiter ent⸗ 
laſſungen zu einem Konflikt gekommen, da ſich die Achei⸗ 
ter den Entlaſſungen widerſetzten und Aufteilung der 
vorhandenen Arbeit auf alle verlangen. In Sachen 
dieſes Konfliktes fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine 
Konferenz ſtatt, auf welcher ſich die Fabrikleitung bereit 
erklärte, den Wünſchen der Arbeiter nachzukommen. Der 
Konflikt iſt damit beigelegt worden. 


eee amen 


Na $nieg 1 Iöd: Pamigtaj, ze strdj narciarski 


i odziez sportowa nabedziesz korzystnie tylko 
w_Lödzkim im Przemysle Konfekcyjnvm 


$rödmiejska 16 tel. 174-64 
Hemmer 


Eine Reihe von Unfällen. 


Am Hauſe Niſka 45 beſſerte der 37jährige Antoni 
Chojnacl: die Dachrinne aus. Durch Unvorſichrigkeit 
fiel er hierbei aus beträchtlicher Höhe von der Leiter. 
Chojnacki erlitt eine ernſtliche Verletzung am Rückgrat 
ſowie einen Beinbruch. Er wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft. 

In der Rzgowſtaſtraße wurde die 42jährige Am ela 
Wypizewſta, wohnhaft Wolna 44, beim Ueberſchreiten 
des Fahrdammes von einem Kraftwagen umgeriſſen. Die 
Fra f ſchlug ziemlich heftig auf das Pflaſter auf und er⸗ 
litt allgemeine Verletzungen. Die Rettungsbereiiſchaſt 
erwies ihr Hilfe, 

In der Zawiszyſtraße ſtürzte die 51jährige J 
Braun, Wolborjta 5, infolge der Glätte hin und c 
einen Arm. Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie in 
ein Krankenhaus. 

Die beim Wäſchewaſchen in der Kamienna 52 be⸗ 
ſchäftigte jährige Staniſlawa Rybak fiel in einen Bot- 


er immer noch feſt in den einen hielt, und Julia meinte, 
feine Tränen zu fühlen. In ihrem Herzen wogde es 
von widerſtreitenden Empfindungen. Da hatte er s 
ja ausgeſprochen, was fie ſchon die ganze Zeit hindurch 
in ſich getragen! Nun konnte ſie ihm ihren Plan ent⸗ 
wickeln, ſo, wie ſie es ſich heute nacht ausgedacht halle. 
Aber ſeltſam! Wieder kamen die widerſtreitendſten Ge⸗ 
danken über ſie. Mußte ſie denn alles gleich unter Die 
Lupe des Verſtandes nehmen? Konnte fie, denn nicht 
ihrem Herzen einmal folgen, ohne zu fragen, ohne zu 
grübeln? 

Angſtvoll beobachtete der junge Mann das teil 
ſelnde Mienenſpiel; fragend, bang blickten ſeine Augen, 
als ſolle er nun ſein ee empfangen. Da raffte 
ſich Julia zuſammen. ö 


„Lieber Herr Specht“, ſagte fe: leiſe, und jie konnte 
nicht. verhindern daß ihre Stimme bebte, „ich glaube e3 
gern, daß Sie wahr ſptechen und daß es die reinen Ge⸗ 
1 1 Herzens ſind, die Sie mir offenbacten. 


„Werz u fragte er, leicht erblaſſend, als fie ſtockte. 


„Sehen Sie, hier draußen in der Natur haben wir 
beide uns voll und ganz verſtanden. Sie ſind klug, ver⸗ 
mögen zu beobachten und erſetzen manches durch Ihr 
natürliches Empfinden, was Ihnen an geiſtiger Bildung 
ſehlt. Dort in Berlin, in der großen Ge ſellſchaft würde 
das anders ſein. Dort ſind Sie ein Fremder. So viele 
neue, ungeahnte Begriffe würden auf Sie einſtürmen, 
ſo vieles würde von Ihnen verlangt werden, was Sie 
kaum dem Namen nach kennen. Meine Welt iſt eine 
andere als die Ihre! Verſtehen Sie mich?“ 

Sie hatte mit wiedergewonnener Feſtigleit geivre⸗ 
chen. Wilhelm Specht aber nahm den Hut ab im u 
terſchreiten und ſtrich ſich mit energiſcher Wee 
blonde Haar aus det Stirn. 


N 


tich mit heißem Waſſer und trug ernſtliche Verbrühungen 
am Geſäß und an den Händen davon. Sie wurde von 
der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus überführt. 


Die Unterhaltstoiten im November 
um 0,28 Prozent geſtiegen. 


Im Wojewodſchaftsamt fand die allmonatlich Hatte 
findende Sitzung der Kommiſſion zur Prüfung der Uns 
terhaltsloſten ſtatt. Die. Kommiſf ſion ſtellte feſt, daß die 
Unterhaltskoſten für eine aus 4 Persone n beſtehende Ar 
beiterfamilie im Vergleich zum Oktober im Monat No. 
vember um 0,28 Prozent geſtiegen find. 


ane 


Neueſte Modelle, billigſte Preiſe, 
gaünſtigſte Zahlungsbedingungen 
Nur bei Staatsanleihen werden in Zahlung genommen 


RADIO „DORT“ e. Fe 2 
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Sonderbare Methoden auf der Eiſenbahn 
Proteft gegen die Verbrennung von Eſſenbaßnſchwellen. 


In einer Zeit, da zur Linderung der Not unter een 
Arheitsloſen die größten Anſtrengungen gemacht werden, 
ereignen ſich auf verſchiedenen Eiſenbahnſtationen bei 
Lodz Sachen, die geeignet ſind, die ganze Oeffentlichkeit 
in Erregung zu verſetzen. 

Auf der Eiſenbahnſtation Andrzejow waren etwa 
40 Feſtmeter gebrauchter Eiſenbahnſchwellen aufgeihi 9: 
tet. Dieſe Schwellen wurden bisher in der Regel für 
Feuerungszwecke verkauft. Diesmal jedoch erſchienen 
die gebotenen Preiſe der Stationsleitung zu gering und 
ſie ordnete, angeblich auf Geheiß der Zentralbehörden, 
an, die Schwellen zu verbrennen. Es wurde nun Petro⸗ 
leum gekauft, die Schwellen damit begoſſen und ange⸗ 
zündet. Die Holzſtöße brannten längere Zeit und meh⸗ 
rere Arbeiter wachten darüber, daß ja keine Schr welle 
etwa fortgetragen werde. In ähnlicher Weiſe wurde 
auch auf der Eiſenbahnſtation in Galkowek verfahren, 
wo gleichfalls mehrere Festmeter Eiſenbahnſchwellen ber 
brannt wurden. 

In Sachen dieſer beiſpielloſen Vergeudung öfferd⸗ 
lichen Gutes haben die Einwohner von Andrzej jo v be⸗ 
ſchloſſen, an das Verkehrsminiſterium eine Denkſchrift zu 
richten und Beſchwerde einzulegen. 


Det Heutige Nachtdienſt in den Apstheten. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Kajane, 
Limanowſkiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
fi, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmieſſta 21, Bar: 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokieinſka 53, Siwar: 
czynſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 59. 
eee 


der bete u. biNigfie Rabioempfänger it PHILIPS 


Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen bei 


H. GOTLIBOWSKI e 3gieeta 


Tel. 163.71 
Kronleuchter, Glübbirnen. Inſtallations material 


.. ee ee u Bern und Detailverkauf 


„Das Weib ſoll dem Manne in ſeine Fo SET Tr elt fo gen, 


fo dachte ich, ſei es Brauch und Sitte“, ſagte er mil 
rauher Stimme. 

Da lächelte Julia ein wenig überlegen 

„Das iſt eine Unmöglichkeit. Nein, Wilhelm, o. 


dieſem Falle müßte es umgekehrt ſein. Sie müßten ſich 
entſchließen können, Ihre heimiſchen Berge zu berlaifen 
und mir nach Berlin zu folgen. Dort würde ich für Sie 
ſorgen, ganz diskret natürlich, damit Sie lernen, wei⸗ 
terſtreben können und ſich all die Bildung aneignen, die 
nun einmal bei uns ſo dazu gehört, wie die Luft, in der 
wir atmen.“ 


„Gnädiges Fräulein meinen, ich ſoll noch einmal 
auf Schule gehen und aus Büchern lernen wie die klei⸗ 
nen Buben? Das Lernen iſt mir eigentlich immer 
ziemlich ſchwer gefallen.“ 


„Oh“, unterbrach ſie ihn, nich glaube, Sie unter 
ſchätzen ſich! Woher hätten Sie dann Ihr man herlei 
Wiſſen, die vernünftigen Gedanken, die Sie jo hübſch ir 
Worte zu kleiden verſtehen?“ f * 


Wilhelm Specht lächelte geſchwelchelt 


„Das iſt bei mir nun einmal ſo, weil ich die Augen 
offen halte, weil ich alles ſehe und es mir merke, was 
um mich her vorgeht. Und im Kriege war ich bei mei⸗ 
nem Herrn Oberleutnant, der ein ſehr geſcheiter Mann 
war, als Burſche tätig, da ſah und hörte ich auch man 
ches, was ich mir gemerkt habe.“ 


Als Burſche tätig! Dieſes Wort wirkte wie ein At 
ter Waſſerſtrahl auf Julias romantiſches Enpfinden 
Oh, ein Offiziersburſche! Dem wollte ſie ſich zu eigen 
geben? Aber noch war es nicht ſoweit; er würde durch 
geiſtiges Vorwärtsſchreiten ein anderer werden! 


Fortsetzung folgt. 
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Radio-Selektor 


kodi, Petrikauer 17, Tel. 264-01, im Hofe, links 
empfieblt Empfänger, mie: BEE 
KOSMOS, PHILIPS, ELEKTRIT.TELERUNKEN 
TRIOKONG, TEKAFON, UNION, "IKA 
Solide Debienung. Sünkige Debingungen 
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der Prozeß gegen Golda vertagt. 


Wie angekündigt begann geſtern vor dem Lodzar 
Bezirksgericht der Prozeß gegen Wawrzyniee Gajda, ser 
am 8. Mai während eines Nervenanfalls den San:täter 
der Rettungsbereitſchaft Sztybel, der ihn zwecks Ueber⸗ 
führung ins Krankenhaus abholen wollte, durch einen 
Schuß durch die verſchloſſene Tür getötet hat. Während 
der geſtrigen Gerichtsverhandlung ſaß neben Gajd r. der 
belanntlich in der Irrenheilanſtalt Kochanowka unterge⸗ 
bracht iſt, ein Krankenpfleger dieſer Anſtalt, während 
neben der Anklagebank zwei Poliziſten Auſſtellung ge» 
nommen haben. Gajda ſelbſt legt ein ſehr verſtöries 
Weſen an den Tag, er zitterte am ganzen Leibe und ant⸗ 
wortete auf die Fragen des Vorſttzenden nicht Ang⸗ſihts 
des ſonderbaren Verhaltens des Angeklagten beſchluß 
das Gericht, ihn erneut durch Psychiater auf feinen G’is 
ſieszuſtand hin unterſuchen zu laſſen. Die Verhan dung 


wurde angeſichts deſſen vertagt. 


Einem Neger gegenüber die Polen beleidigt. ö 

Die 28jährige Bluma Rifka Kutas, in Lodz an der 
Petrikauer 6 wohnhaft, fuhr am 29. Juli in Begleitung 
eines Negers in der Eiſenbahn. Sie ſprach mit dem Ne⸗ 
ger deutſch, weil dieſer polniſch nicht konnte. Als ſie 
ſich von dem Neger verabſchiedete, ſagte die Kutas zu 
ihm: Du, paß auf, daß Dir nichts geſtohlen wird, die 
Polen ſind alle Spitzbuben“. Als der Neger ſie deswe⸗ 
gen beruhigen wollte, ſagte ſie weiter: „Ich weiß ja, daß 
Du ſchlau biſt und mehr Verſtand in der Verſe haſt, als 
die Polen im Kopfe.“ Die Aeußerung der Kutas hörte 
ein Eduard Reichert, der gegen die Kutas Anzeige bei 
der Polizei erſtattete. Die Kutas wurde daraufhin we⸗ 
gen Beleidigung des polniſchen Volkes zur Verantwor⸗ 
tung gezogen und ſtand geſtern vor dem Bezirksgericht. 
Sie wurde zu 5 Monaten Arreſt verurteilt, wobei ihr 
eine Zjährige Bewährungsfriſt zugebilligt wurde. 
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Lebensmüde trinken Jod. 
In der Limanowfkiſtraße unternahm der 16jährige 
Eugeniusz Pawlak, wohnhaft Wrobla 6, einen Seloſt⸗ 
mordverſuch, indem er Tod trank. Vorübergehende brach⸗ 
ten den lebensmüden jungen Mann aufs Polizeikom⸗ 
miſſariat, wohin die Rettungsbereitſchaft gerufen ers 
den mußte. Der Lebensmüde wurde einem Kranken⸗ 
haus zugeführt. — Im Torwege des Hauſes Zzierſta 92 
trank die 30jährige Zofia Glowezynſla in ſelbſtmöroeri⸗ 
ſcher Abſicht Jod. Die Lebensmüde wurde von der Met 
tungsbereitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft 


— 


der Polizei Widerstand geleistet. 


Geſtern nacht kam es in Chojny zu einem ernſtlichen 
Zwiſchenfall mit einigen Perſonen, die eines Diebſtahls 
verdächtigt wurden und aufs Polizeiamt abgeführt wer⸗ 
den ſollten. Es handelt ſich um Tadeusz Janicli, Joſef 
Magmacki, Jan Kolaczkowſti und Marian Kolatyn li, 
alle in Kurczaki wohnhaft. Als die Genannten von den 
Poliziſten Andrzej Nowak, Wypianſki und Chamczyl 
aufs Polizeiamt abgeführt werden ſollten, leiſteten fie 
Widerſtand und gingen gegen die Poliziſten tätlich vor. 
Die Poliziſten trugen leichtere Verletzungen davon, doch 
konnten fie die Widerſpenſtigen überwältigen und abfüh⸗ 
ren. Unterwegs flüchtete Jan Kolaczkowſki, während 
die übrigen ins Arreſtlolal eingeliefert wurden. 
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Radfahrer von einem Kraſt wen tödlich ſberſahren. 

Auf dem Wege zwiſchen Radomſko und Petrikau ex⸗ 
eignete ſich in der Nähe des Dorfes Demby ein tragi⸗ 
ſches Unglück, dem der 27jährige Schloſſer Stanislaw 
Gutkowſli aus Petrikau zum Opfer fiel. Gutkowſki fur 
auf einem Rade. Als er einem Bauernwagen aus wich, 
bemerkte er einen aus der entgegengeſetzten Rich ung 
herankommenden Laſtkraftwagen nicht und fuhr irelt 
auf den Kraftwagen. Der Kraftwagenführer konnte den 
Wagen angeſichts des ſo plötzlich aufgetretenen Hinder⸗ 
niſſes nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen und 
das Auto fuhr über den Gutkowſki hinweg. Der Rad⸗ 
fahrer fand den Tod auf der Stelle. Es iſt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden, um die Schuldfrage »in⸗ 
gehend zu klären. Gutkowſli dürfte aber allein die 
Schuld an dem Unglück tragen. 
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Geſchüftliches. 


Eine Gelegenheit wie ſelten. Der Konſum bei der 
Widzewer Manufaktur, Rokicinſta 54 (Zufahrt mil den 
Straßenbahnen Nr. 10 und 16), hat ſich dank der niedri- 
gen Preiſe aller von ihm verkauften Waren bereits das 
vollſte Vertrauen weiteſter Kreiſe der Bepöllerung erwor⸗ 
ben. Nunmehr ift der Konſum bemüht, auch das reſtliche 
kaufende Lodz für ſich zu gewinnen, was ihm zweifellos 
angeſichts der großen Auswahl an Waren verſchiedener 
Art gelingen wird. Eine beſondere Gelegenheit für das 


— 


| „Aenuchen bon Tharau“ 
bei aus verkauftem Hauſe. 


Die am Sonntag ftattgefundene zweite Aufführunz 
des dreiaktigen Singſpiels „Aenunchen von Tharau“ fand 
bei einem vollſtändig ausverkauften Hauſe ſtatt, was wir 
hiermit gern unterſtreichen. Wird doch auf dieſe Weiie 


ſten Statiſten über den Chor, Orcheſter bis zu den Hauft⸗ 
da rſtellern, Anerkennung und Dank gezollt. Von der 
ſonntagſchen Aufführung lann aber auch gejagt werden, 
daß ſie einfach glänzend ausfiel und der Erſtaufführunz 
in nichts nachſtand, ja vielleicht in mancher Beziehung 
ſogar noch beſſer war. So gelang es der Spielleirung 
diesmal ſogar einen grauen Gel auf die Bühne zu brin⸗ 
gen, was im Zuſammenhang mit den Poſſen, die geriſſen 
werden, beim Publikum wahre Lachſalven hervorrief. 
Aber auch ſonſtens wurde faſt pünktlich begonnen, flott 


geſpielt, die Pauſen kurz gehalten, was ſicherlich auf die 
Tharau“ iſt ein Bühnenſtück, das dem Lodzer Geſchmack 


| entipricht und daher ſicherlich noch einige ausverkauſte 


Vorſtellungen erleben dürfte. 


Gtadtihenter. 
„Friedrich der Große“ 
Stück in 5 Akten von Adolf Nowaczynſki 
mit Ludwig Solſki als Gaſt. 


Die Geſtalt des großen Preußenkönigs in der Be⸗ 
leuchtung eines polniſchen nationaliſtiſchen Schriſtſtel⸗ 
lers — und es wurde fein Zerrbild daraus. Nowaczyn⸗ 
ſli trennt von ſeinen Kollegen aus dem Nationalen Lager 
die ſachliche Einſtellung und der wiſſenſchaftliche Ernſt, 
mit dem er an die Aerbeit geht. So wurde es möglich, 
daß das Porträt des alten Fritz, das von der Mehrzahl 
der polniſchen Geſchichtsſchreiber mit Federn gezeichnet 
wurde, die der Haß geführt hat, unenſſtellt aus einem 
palniſchen Theaterſtück zu uns ſpricht. Wir ſehen den ga⸗ 
nialen Preußenkönig mit all ſeinen Vorzügen und Schwä⸗ 
chen, in der Größe und in der Kleinheit. 

Eeas ſtimmt, Friedrich, den man ſchon zu Lebzeiten 
den Großen genannt hat, war ein Deſpot. Wbar er lebte 
vor 150 Jahren und war ein großer, weiſer Staatsmann. 


Beſucher einen guten Eindruck machte. „Aennchen dan 
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laufende Publilum iſt zweifellos die auserwählte Herren⸗ 
und Damenwäſche, die zu faſt unglaublich niedrigen Prei⸗ 
fer verlauft wird. Es iſt daher lein Wunder, daß die 
Zahl derjenigen, die dieſe günſtige Gelegenheit wahrneh⸗ 
men wollen, von Tag zu Tag wächſt. 
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M. Kapelusznik, Lodz, 11 Listopada 8 
Billigſte Preiſe.— Hüte werden in der eigener 
8 Werkftatt umfoflentert. 
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Rus demdentfihenGefelliyaftsleben 


Vom Muſiknerein „Stella“. Wie ſchon berichter, be⸗ 
reitet der „Stella“⸗Verein für den 2. Weihnachts eier⸗ 
tag die Operetten⸗Aufführung „Die Ratsmädels“ von 
H. Marcellus vor. Die Darſteller werden ſich bemühen, 
auch diesmal einen vollen Erfolg herbeizuführen. Die 
Speilleitung liegt in Händen des Kapellmeiſters Roher 
Bräutigam. Die Muſilbegleitung beſorgt das beim Ver⸗ 
ein beſtehende Sinfonieorcheſter. 6 
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Nad gabparate zugänglih für alle 
weil fie billig find, wenig Strom verbrauchen 
und gegen kleine Raten oder gegen Staats⸗ 
anleihen gekauft werden wnnen 


RADIO-REICHER e. 142 


Wir haben heute in Europa ſchlimmere Alleinherrſcher, 
gegenwätig nennt man fie Dikiatoren, die dieſen Ruf 
nicht für ſich in Anſpruch nehmen können. 
Unentbehrlich vom polniſchen Geſichspunkt aus war 
die Geſtalt des Fabeldichters und Biſchofs von Erigeland 
Ignacn Kraſicki, der im Gegenteil zu feinen Zeitgenoſſen 
einer der treueſten Anhänger des großen Friedrich war. 
Dieſe Einſtellung wird von der polniſchen öffentlichen 
Meinung bis auf den heutigen Tag als Verirrung de⸗ 
brandmarkt. Nowaczynſti teilt dieſe Meinung nickt, 
aber er zeigt, wie der Preußenkönig im Grunde genom⸗ 
men dieſe Freundſchaft als eine Laſt in Kauf nimmt. 
Die Einſtellung Friedrichs zu der Polenfrage iſt all⸗ 
bekannt. Polen war für ihn der Raum für den Drang 
nach Oſten. Nowaczynſki richtet es fo ein, daß der Fa⸗ 
brilant Goclowſti, ein germanifierter Pole, ein Opſet 
dieſes Friebrichchen Grundſatzes wird. Das iſt wohr⸗ 
ſcheinlich. Warum aber gerade der Neffe des Biſchofs, 
alſo auch ein Pole, Selbſtmord verübt, tft nicht ganz ber 
greiflich. Oder ſollte es dem Autor darauf ankommen, 
zu unterstreichen, daß die Polen für das preußiſche Sy⸗ 


ſtem nicht taugen? Anhand des Beiſpiels von Sachſen 


deckt der Verfaſſer die Gegenſätze auf, die zwiſchen den 
einzelnen Ländern Deutſchlands zu jener Zeit noch Der 
ſtanden. a ER 

Die Einführung (Akt. 1) iſt entſchieden zu langatmig. 
Mit Beginn des 2. Altes hält einen die Handlung in 
Atem. Und das bleibt fo bis zum Schluß. Ausgezeich⸗ 
net iſt die Taſelrunde von Sanſouei, großartig der 4. Kk: 
mit dem dramatiſchen Dialog zwiſchen „Papa Bieter”, 
tem General der ſchwarzen Husaren, und dem alten Fritz. 

Friedrich der Große wird von Ludwig Solſki, 
dem beinahe 90 Jahre alten Neſtor der polniſchen Schau⸗ 
ſpieler, dargeſtellt. Was ſage ich: nicht dargeſtellt, zon⸗ 
dern vorgelebt. Der alte Meiſter Solſki iſt in dieſer 
Rolle nicht zu übertreffen. Ausgezeichnet interpretiert 
Konftantg Tatarkiewicz die Perſon des fabulteren 
den Biſchofs. Joſef Winawer als Graf Zieten war 
Solftt ein, wenn nicht ebenbürtiger, daun ein zufrieden 
ſialender Partner. Ein höheres Lob gibt es nicht. 

„Friedrich der Große“ iſt abgeſehen von ſeinen ſze⸗ 
niſchen Vorteilen auch ein ſogenanntes Schauſtück, dem 
lezten Endes auch durch eine große Anzahl Dariteller 
und Reouißten um Erfolg geholfen wird. N 

Konrad Bilater. 
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Seid einig, denn uns fehlt der Führer! Was wird mit den deutichen guden ? 


Die Bezirksvereinigung des „Deutſchen Volksbun⸗ 
des“ in Chorzow hielt dieſer Tage ihre Verſamm. eng 
ab, wobei ſich der frühere Polizeikommiſſar, nachttä gli⸗ 
cher hundertfünfzigprozentige Streſemandemokrat und 
jebiger Nazihäuptling Dr. h. c. Ulitz als Retter dez 
Deutſchtums produzierte. Immerhin iſt es erfreulich, 
een, daß wieder eine Wandlung in dieſem Har ꝛk⸗ 
terloſeſten aller deutſchen Beamten vor ſich geht, die 
darauf raten läßt, daß er im kommenden Deutſchland 
euch mit den bolſchewiſtiſchen Machthabern feinen Frie⸗ 
den ſchließen wird, wenn ihm nur die Penſion garantiert 
wird. Eine heikle Frage iſt nur, wie er ſich mit den deut⸗ 
ſchen Juden einigt, die nun endlich aus dem Deutſchen 
Volksbund herausgeſchmiſſen werden ſollen, wie es ein 
Antragſteller auf der Chorzower Tagung erreichen 
wollte, weil Nichtarier in dieſer gleichgeſchalteten „Volks 
gemeinſchaft“ nicht erwünſcht find. Ein Herr Goldmann, 
deſſen Ariertum, wie auch das gewiſſer Freunde des Dr. 
1 c. Ulitz ſehr zweifelhaft iſt, ſetzt ſich für dieſe Juden 
ein, die charakterlos genug find, noch im Volksbund zu 
terbleiben, deſſen Jugend „alles von den Dächern pfei⸗ 
jen läßt“. 

Aber gehen wir zum Klagelied des geſinnungs“oſen 
Geſchäftsführers über, der die Deutſchen zum Aushriten 
ermuntert, auch wenn fie leine Penſionsberechtigung im 
Dritten Reich befigen. Die Rede zur „deutſchen Sini« 
gung“ iſt eine einzige Bankrotterklärung der Volks und» 
politik und wenn jeßt die armen Opfer aufgefordert weis 
den, dazubleihen und auszuhalten, jo hören wir neden⸗ 


und türmten, ohne etwas für ihr Volkstum zu hinter⸗ 
laſſen. An der Spitze der „Getürmten“ ſteht der Volls⸗ 
bundpräſident Prinz von Pleß, der beſte Freund von 
Ulitz. Aber nicht nur Prinz von Pleß, auch andere 
Freunde des Dr. h. c. Ulitz, türmten und hinterließen in 
Polen — nichtbezahlte Steuern, und weil fie nicht zah⸗ 
fen wollten, jo wurde ihnen von Beamten des Wolfe: 
bundes ein beſonders gutes Zeugnis ihres Martyriums 
um das Deutſchtum in Oberſchleſten ausgeſtellt und ſie 
erhielten dann prompt auch gut bezahlte Poſten drüß en. 
Gewiß, manchmal ſchoben auch die „Vollsgenoſſen“ man 
ben unbequemen Kritiker ab und dem geht es im Drit⸗ 
len Reich nicht wohl. 

Dr. h. c. Ulitz, vom abgemeldeten Chefredakteur Dr. 
xull für dieſe „Ehre“ vorgeſchlagen, hat auch die Pr 
zeſſe gegen Jugendliche und Nazis geſtreift. Er vergaß 


zei, daß gerade die reichen „Volksgenoſſen“ nach Deulſch⸗ 


nur zu ſagen, daß die Verurteilten irregeführte Men chen 
der 4 find, die Ulitz mit beſonderem Stolz auf die⸗ 
jen Boden verpflanzt hat, und daß nicht die jungen Leue 
auf die Anklagebank gehören, ſondern jene aus den Rep⸗ 
tiltenfonds des Dritten Reiches bezahlten Suzjelte. 
Freilich, wir verſtehen den Schmerz dieſes „Deulſch⸗ 
tumsführers“. Wenn die Deutſchen auswandern, iſt ja 
der Geſchäſtsführer des Deutſchen Volksbundes über: 
flüſſig und bis zur Penſionierung dauert es doch nach 
dem Geſetz immerhin noch einige Jahre. Wer dieſen Dr. 
h. c. Ulitz richtig erkannt hat, der wird auch dieſen „Deut 
ſchen Mann“, für jede Regierung im Reiche mit der 
gleichen Treue begeiftert, entſprechend einſchäzen und 
wiſſen, woher dieſes Deutſchtum quillt, was leicht mit 
dem Gehalt in Einklang zu bringen iſt. N 
Selbſterkenntnis iſt ein Schritt zur Beſſerung, ob 
es bei Ulitz zutrifft, wollen wir nicht unterſuchen. 
Immerhin, man macht das Eingeſtändnis, daß die eut⸗ 
ſche Volksgruppe in Oberſchleſten eine ſolche „übers 
ragende Perſönlichkeit“ zur Führung nicht blitzt, alſo 
auch Ulitz hierfür nicht in Frage kommt, obgleich ihn das 
Dritte Reich gelegentlich über den Hanswuürſt Wiesner 
geſtellt hat, der fo etwas wie vom Wahl beſeelt if, der 
einzige „Führer“ des Deutſchtums in Polen zu fein. 
Gewiß, Führer find nicht Alltagserſcheinungen, dazn bes 
darf es vor allem eines Charakters, auch in der Politik, 
die über Leben und Sterben des Deutſchtums in Ober: 
ſchleſten entſcheidet. Dieſez Deutſchtum war einmal 
einig, es zerſchlagen zu haben, um nur Geſchäftsſührer 
des Vollsbundes bleiben zu dürfen, bleibt das undeſtrit⸗ 
tene Verdienſt des Dr. h. c. Otto Ulitz, nur ſoll er nicht 
ewig auf ſeine Beamtenpenſion bauen. 
Wenn es dieſem geſinnungsloſen und charakteroſen 
Beamten des Dritten Reiches wirklich mit der Einigung 
des Deutſchtums ernſt iſt, dann gibt es einen Weg, aber 
den wird Ulitz nicht gehen, denn das bedeutet, heraus 
mit dieſen käuflichen Subjekten, mit denen ſich kein 
Menſch non etwas Charakter um des Deutſchtumz willen 
an einen Tiſch ſetzen kann. Erſt muß das Deutſchtum 
geſäubert werden und dann wird es auch feine Einigung 


finden. Volksgemeinſchaft mit re} und Wiesner kann 


und wird es auch nicht geben und die Finanzquellen des 
Dritten Reiches dauern nicht ewig, wie auch die Hitteeei 
nicht ewig währen wird. Dann lommt auch der Tag der 
Abrechnung mit den Gleichſchaltern, ihre Caſſandrarufe 
ſind bereits hörbar! 8 


Oberſchleſien. 
Nuch eiuer Kneiperei enam Herzf hg eng x. 
Paſſanten fanden im Flur des Reſturants Spiller 


im Myslowitzer Park einen Mann liegen und verſtin⸗ 


digten hiervon die Polizei, die in dem Toten den Arbei⸗ 
ker Theodor Kordys feſtſtellte. K. war im Beilein noch 
zweier Unbekannter längere Zeit im Reſtaurant, wo er 
eifrig dem Alkohol zuſprach. Scheinbar erlag er einem 
ergiälag und feine Zehlumpanen ließen ihn einfoch 
ſegen. } 
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Beim Putzen aus dem Fenſter gestürzt. 

Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich in den Morgen⸗ 
unden des Sonnabends in Piasniki bei Chorzow. Das 
Dienſtmädchen Elfriede Kolodziejezhk war mit dem 
Putzen der Fenſter im erſten Stockwerk beſchäftigt, als ſie 
das Gleichgewicht verlor und auf die Straße ftürzte. Sie 
krach ſich die Wirbelſäule und wurde im bewißtloſen 
Zuſtande ins Lazarett überführt, wo an ihrem Auekom⸗ 
wen gezweifelt wird, da auch die ſonſtigen Verletzunge ! 
ſchwerer Natur find. 8 


a Deniſenpech. f 
Die polniſchen Behörden verhafteten am Beuthener 
Hahnhof eine gewiſſe Janina Smatawſfa, die ſich im 
Beſitz von 4500 franzöſiſcher Franlen befand und nach 
Paris auswandern wollte. In ihrer Giſellſchaft befand 
fi ein gewiſſer Kalbſtein, der wiederum keinen Pay br 

aß aber nach Frankreich auswandern wollte. Beide 
wurden verhaftet und ins Chorzower Gerichtsgefänguie 
überführt. 
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Mligliederverſammlung der DEAP 
Groß⸗Kaliow t. ö 


Am Sonntag, dem 13. Dezember, nachmittags 3.39 
Uhr, findet im Lokal „Zgoda“, Kattowitz, Szopena 8, 
eine Mitgliederverſammlung der DSA Groß⸗Katto witz 
nit wichtiger Tagesordnung ſtatt. Alle Genoſſen und 
henoſſinnen ſowie die Mitglieder der Kulturvereine ind 
reundlichſt eingeladen. Mitgliedsbuch legitimiert. 


vient -Biala u. umgebung. 


Wieviel Gäufer zählt Salas 
Anläßlich der Herſtellung einer Statiſtik für die Min 
terhilfe wurde dieſer Tage eine Zählung der Wohnhöln⸗ 


“fer in Biala vorgenommen. Dieſe ergab, daß in Bialo, 


inbegriffen die angeſchloſſenen Gemeinden, 1384 Hänſer 
vorhanden find . Davon entfallen auf das Zentrum, daz 
heißt die ehemalige Stadt Biala, 400 Häuſer. 


Der Beri hesunterricht 
am B. el zer Stad berg. 


Seit vielen Wochen bemerken wir am Stadtberg 
Hinderniſſe aus Holz an den Gehſteigen ſtehen, welche 
bezwecken ſollen, daß die Fußgänger den ſo belebten 
Stadtberg nicht mehr kreuz und quer, fordern nur an 
beitimmten Siellen überſchreiten ſollen. Der jeseilä 
dienſttuende Wachmann bemüht ih, das Publikum zu 
zelehren, wozu dieſe Hinderniſſe aufgeſtellt find. Jedoch 
nicht jeder will ſich belehren laſſen, fo daß auch Streitig ⸗ 
keiten mit dem Wachorgan feine Seltenheit ſind. Jeder 
vernünftige Menſch wird einſehen, daß dieſe Nenord⸗ 
nung hier am Stadtberg unbedingt erforderlich iſt, ſol⸗ 
len nicht unnstigerwaiſe Unfälle vorkommen. Es wäre 
aber an ber Zeit, daß dieſe Holzſtangen endlich einmal 
durch ein anſländiges Eiſengeländer erſezt werden, weil 
dieſe Holzlatten und Ständer der Stadtgemeinde ein 
ärmliches Zeugnis ausſtellen. Wenn ein Fremder un 
fere Stadt beſucht und dieſe Holzlatten hier ſieht, wird 
er unzweifelhaft den Eindruck gewinnen, als wenn bie 
Stadt vor lauter Armut lein anderes Geländer aufſteilen 
kann. An den Uebergangsſtellen für Fußgänger würde 
die Auſſtellnug von Tafeln angebracht ſein, die du ech 
Auſſchrift die Fußhänger auffordern, nur hier die 
Straße zu überſchreiten . So manche Unannehmlichleiten 
würden dann mit dem Wachorgan aufhören. 


Einbruch durch die Michter. 
In einer der letzten Nächte der vorigen Woche sch, 
gen bisher unbekannte Täter in die Wand des Tabak- 


hauptverſchleißgeſchäfts des Adamfli in Kenty ein Loch, 


drangen auf dieſem Wege in das Geſchäft und ſtaßzlza 
bier Tabakwaren im Werte ven mehr. als 2000 Rotz 
Mit dieſer Beute lonnten die Einbrecher ungehln: ert 
entkommen. e 
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Anklage wegen Kindozentſi hung. 

Bor dem Teſchner Kreisrichter hatte ſich in Biellg 
vorige Woche ein gewiſſer Wiktor N. zu verantworten, 
der unter der Anklage der Kindesentführung ſtand. Die⸗ 
en Sommer, es war am 27. Juli, hatte N. mit ſeinem 
Lehrmädchen, das erſt 15 Jahre alt iſt, einen Ausflug 
gemacht, welcher mehrere Tage dauerte. Die Mutter 
erſtattete hierauf die Abgängigkeitsanzeige. Nach acht 
Tagen wurde das Mädchen in Begleitung des N. in 
Dzledzice aufgegriffen. Der Angeklagte war bei der Ver⸗ 
andlung geſtändig, einen Ausflug mit Einverſtändnis 
des Mädchens gemacht zu haben. Bei ihrer Rükkehe 
hätten fie an dem beſagten Tage den Zug in Ernsdorf 
berfpätet, worauf fie. dort übernachten mußten. Nichten 
Tag hätte ſich das Mädchen, aus Furcht vor der Mu'ter, 
geweigert, nach Hauſe zu gehen. Das Mädchen wurde 
als Zeugin gehört, ſie gab auch zu, die Reiſe freiwillig 
mitgemacht zu haben, ſie beſtätigt auch zum Großteil die 
Ausſagen des Angeklagten. Der Angeklagte warde aber 
im Sinne der Anklage für ſchuldig befunden und zu vier 
Monaten ſchweren Kerkers mit einer vierjährigen Bo, 
währungsfriſt verurteilt. 


Freiſpruch und ein Mount Gefängnis. 
Vor dem nach Bielitz delegierten Teſchner Kreisge⸗ 
richt hatte ſich vorige Woche ein gewiſſer Staniflam Ly⸗ 


‚fon aus Alexanderſeld zu verantworten, Ihm wurde 


trag von 150 Zloty entwendet und den Betrag abgeho⸗ 
ben hätte. Die Verhandlung konnte jedoch für die An⸗ 
klage nicht genügend Beweiſe erbringen, weshalb Lyſon 
freigeſprochen wurde. 

In einer anderen Verhandlung hatte ſich der Annas 
lide Talil zu verantworten. Am 5. September hatte er 
am Markte Waren verkauft, wurde aber hier von «er 
Polizei beanſtandet und auf das Magiſtrat gebracht. 
Hier führte er in fo heißer Art Beſchwerde, daß dabei 
zwei Aſchenbecher in Trümmer gingen. Wegen Be⸗ 
drohung von Beamten wurde er nunmehr zu einem Mo⸗ 


nat Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. Der 
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Deutihes Theater in Bielitz. 
Gaſtſpkel von Lizzy Perry 
in der Operette „Schwarzwaldmädel“. 
Dieſe Operette, ſchon einige Male mit großem Er⸗ 


folg am hieſigen Theater aufgeführt, konnte dank einer 


diesmal unter Heinrich Gaßners und Kapellmeiſter 


Reiniſchs Leitung vorzüglichen Enſembleleiſtung ſeine 


früheren Erfolge wiederholen. Das Singspiel, deſſen 
Geſtalten in 17 75 ſtiliſterten Gemütlichkeit einem pitz⸗ 
wegiſchen Genrebildchen eniftiegen zu ſein ſcheinen, ſteilt 
ein glückliches Gemiſch von beſchaulichem Ernſt und über⸗ 
mütiger Komik dar, dem ſich niemand auf die Dauer ver⸗ 
ſchließen kann. Hierzu kommt noch die Muſik, weiche 


einfallsreich und innig dem Ohre und dem Herzen ſchmei⸗ 


chelt und auch die Beine unwillkürlich in Bewegung 
bringt. Drei „Bombenrollen“ ſind die ſtarken Pfeiler, 
auf welchen ſich die Handlung fügt und eine hiervon lag 
in den Händen des uns vom Vorfahre beſtbekannten 


Caſtes Frl. Perry. Sie iſt ſigürlich ein überzaetes 


„Bärbele“, für welches das reiche Schwarzwälder Ko⸗ 
ſtüm faſt zu ſchwer erſcheint, dennoch iſt ihr Tanz ein 
Schweben, ein gewichtloſes Wirbeln und Gleiten im 
Metteifer und lieblichen Widerſpiel mit ihrem Scharten. 
Von einem ſicheven Inſtinkt geleitet, beherrſcht ſie ie 
ganze Skala der Stimmungen und weiß fie ohne Nn⸗ 
ſtrengung auch auf das Publikum zu übertragen, weches 
ber dieſem Theaterblut vergißt, — daß es im Theater iſt. 
Hammers Domlapellmeiſter ſtrahlt etwas von jener 
heiteren Künſtlerſchaſt aus, welche ihre Kräfte aus dem 
Saite der Reben erneuert, und es wird einfach ſchwer zu 
glauben, daß er feinen Gäſten „konzentrierte Eſſigſäuce“ 
porſetzt. Geſanglich überraſchte die ſichere Einfühlung, 
ſowie die beachtliche Stimmtechnik. Als „Malvine“ zog 
ſich Charlotte Karin geſchickt aus der Rolle und waßte 
giſangliche Unzulänglichleiten durch raffiniertes Spiel 
weltzumachen und war dekorativ bis in die krampus⸗ 
furbenen Strumpfbänder, welche fie wahrſcheinlich zu 
Ehren des bevorſtehenden Nikolofeſtes trug. Der „tots 
ſchicke“ Schmußheim Gaßners war bei aller Komik 
mehr tet als ſchick, er ſtand der Rolle des öftern „nach! 
los“ pis a vis und wer weiß, ob nicht ein Rollentausch 
mit Popp, dem nach Würden lechzenden Bürgermuſter, 


zu beſſerem Reſultat geführt hätte. Flott waren der im 


Reſch der Töne noch nicht zuständige „Hans“ Klare 
manns ſowie der ſpringlebendige „Richard“ Richliags. 
Eine glaubhafte „Hexe“ gab Frau Garden. In den Ne 
benxollen wußte Frl. Fill (Hannele) angenehm aufzu⸗ 


fallen. 
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Dem Erfolg der Premiere na 
daß „Schwarzwäldmädel“ ſich als Schlager zu enrpup- 
pen, der imſtande ſein wird, die Leute ins 1 g 


‚zur Laſt gelegt, daß er ein Sparkaſſenbuch auf den Be⸗ 


Verurteilte meldete ſofort Berufung gegen das Urteil an. 


u ſchließen, ſcheint 


Ar. 337 (Beiblatt) 


. Bolfkeitung — — Den. 5 Dezember 1936. 
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in großer Auswahl. der beſten Güte Au zugänglichen Nreiſen. Wir 
machen die geſch. Kundſchaſt auf unſer reichhaltiges 850 an Sporiſchuben. 


Schneeſchuden und Galoſchen der Firma „RYGO 
Zauber, Vögel, Kaninchen. Naſſehunde. Kaen 
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© | Heute letzter Tag! 
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1 uſw. — Eintritt 1 31, für Schüler u. Militärs 50 Gr 
' Das Auslt:lungstomitee. 


der 13. allgemeinen 
Geflügel⸗, Kleintier⸗ 
— 
Hunderte bon Kunden haben ſich davon überzeugt, daß durch die 


WAR“ aufmereſam 
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Zur Ausſtellung gelangen: Hühner. Günſe, Enten 


und Naſſehunde⸗Ausſtellung 
große Auewahl u. beſſere Ausführung von 


veranſtaltet vom Lodzer Geflügelzüchter⸗Verein 
luck etten Küchen, Flurgarderoben u. Kinderzimmer 


i 62, . 740272. Halteſtelle d 
88 2. GIN SBERG, Saß dan die beſte E Ginfanfequelle it 
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aller Urt kaufen Sie gut und bi ig 
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Nebaraluren von 


Brillen, Kneifer 


und Lorgnons 
werden gut u. billig durch ⸗ 
ge. ührt. Rezepte der Augen 


Puppentlinik 


a Reiter Breifen empfehlt 
_M. ‚BRYL Piotrkowska 0 


Sehr billig!! 


Ati Ana bite inn 


Kaſten⸗Nähmaſchinen 
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Schtank⸗Nähmaſchinen gegen geringe 
Zuzahlung eingetauſcht 
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Selbflanſertigung 


von 


Chrijt 
baum 


Laſſen Sie ſich nur einen 


Anzug oder Paletot 


vom diplomierten Schneidermeiſter 


B. KRV SZ TAx, LODZ 


Piotrkowska 24 / Tel. 205. 85 
anfertigen und Sie bleiben ſtändiger Kunde 
Reichhaltige Auswahl in in« u. aueländ. Stoffen 


ärzte werden prompt aus⸗ 

geführt. Neue Augengläſer werden zugepaßt. 

„OPTICUM“*, Lodz, Petrikauer 28 
N t in großer Auswahl füc 
Ee kau en Sie zu Fabriks⸗ 
preiſen nue bei 

$ür Beamte Jahlun ge be dingungen 
AMGEN neueſter Modelle 
Lampenfabrik A. REI DER 
Lodz, Pitsudskiego 56, Tel. 16764 


Grote Auswahl in optiſchen Artikel u. Niedrige öreiſe 
Kleider, Mäntel u. Koſtume 
L. Galster, Zeromſkiego 29 
empfiehlt die 
Vounturrenzpreſſe. 


decent Gardinen, dinen, Stores, . K 
ere Haus- Kinderſchuhe Bettdecken „Voltspreſſe 


Sie Petrikauer 109 


auch einzeln, eigener Ausarbeitung, in den neueſten 
Modellen, kaufen Sie zu Fabrikspreiſen bei 
I. RET KIN SKI Nowomiejska 12, im Hofe 


zu den billigſten Preiſen im neueröffneten 
Spezialgeſchäft „ELASTIC“, Zawadzka 12 
kaufen werden 
| 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 
Geenen entspreie monatlich mit Zuſtellung ms 
und durch die Moſt Zloto 8.—. wöchentlich Zlotu . 78 
Ausland: monatlich Zlotw 4 — Bug J Tan 
Cieseluummer 10 Brojhen Sonntags 8 Grofhee 


Heute und folgende Tage! 


„Schwarze Noſe“ 


poem der Eiche und des Verrats | | 
mit Willy Birgel LiljanHlarvey-. Willy Fritsch 
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rütſelhaften Preiſe 
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Unſer en Doppelprogramm! 


„der Weg zum Herzen 


Komödie voller Humor und Lachen 


. Aae Emil 5 —— 


Verein deuſſchſbreden 
Meiſter und Arbeiter 


rr ein ente 


Am 1 dem 12. Dezember 
1936, um 7 Uhr abends im erſten 
und um 8 Uhr im zweiten Termin a 
findet die 


3. Quartalſitzung 


mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Protokoll 
verleſung; r. Berichte der erwaltunn, der Kaſſe, der 
Reviſtonskommiſſion, Sterbekaſſe, Sekiio en. 

Um pünktliches und zahlreiches Eeſcheinen aller 
Mitglieder bittet die — 


Geſchenle 


von bleibenden Wert find 


Uhren, Ringe 16 


vom 
Juwelier- und Uhrengeſchä't 


E. Bartusze eee 


Gründungeſahr 1801 
vbnachtsgeſchenn 


e wir bei 6 Poſtkarten ein Portrit zu 


e I. BIELSKI 


Zgierska 24, Tel. 184-60, _Napisrkowskiego 39 39 
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Eigene 


Ausarbeitung Lederſoppen 


für Damen und Herren, ſowie Ledermüntel 
Loderwoſten nach den neueſten Modellen empfiehlt. 


I. HAMMER, Lodz Vomorſka 4, W.7 ' Maßabteilung 


Schirme und Getren 


eigener Ausarbeitung empfiehlt 


Edm. Em. Kadynski Piotrtowfta 8 2 im 


Oefen und Küchen 
f aus Schamotte Kacheln 
verkauf von Bauartileln, 
N Schamotte⸗3 egeln 
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‚ Al.1-90 Made 


Tel, 216-28, 


Lodz, 17 


6:90 Sierpnia 


Heute und folgende Tage! 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. G. 
Perantu ll für den Verlag: Otto Abel. 
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Nach der Lobzer „Freien Preſſe“ und dem „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kurier“ hat es ſich nunmehr auch die „Deut⸗ 
che Schulzeitung in Polen“ nicht nehmen laſſen, in die 
Schranken zu treten und aus Anlaß der Herausgabe der 
zeuen deutſchen Lehrbücher für die „geſchichtliche Wahr⸗ 
geit“ und die „Reinheit der Sprache“ in ritterlichem 
Kampfe eine Lanze zu brechen. Es iſt nur zu bedauern, 
daß fie ſich hierbei von ſpießbürgerlichen Zeitungen ha: 
ins Schlepptau nehmen laſſen. Einer Fachzeitſchrift vom 
Schlage der „Deutſchen Schulzeitung“ hätte man doch 
mehr Selbſtändigkeit zutrauen dürfen. Was man einem 
Laien noch nachſehen lann, das muß einem „Fach nann“ 
als unverzeihlicher Fehler angerechnet werden. Sicherlich 
hat der ahnungsloſe Verfaſſer nichts von dem Artilel 
gewußt, der als Antwort auf die Angriffe des Oberſchee⸗ 
ſiſchen Kuriers“ in der „Lodzer Volkszeitung“ vom 1. 
November l. J. erſchienen war. Er hätte ſich fonit wohl 
ſein davor gehütet, himmelſchreiende Dummheiten nach⸗ 
zuplappern, die dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ nur in der 
Verlegenheit entſchlüpft ſein konnten. 


Es iſt doch bezeichnend, daß alle „Kritiker“ ſich fo 
darauf verjteift haben, der Henne um jeden Preis das 
Gackern nach Duden beizubringen, während doch grch- 
zügige Dichter wie Heinrich Seidel und andere das ge⸗ 
plagte Huhn ruhig „kaleln“ laſſen, wenn es nur ſonſt 
durch fleißiges Gierlegen ſeine Pflicht tut. Auch die 
Tauben haben es ihnen angetan. Sie wollen dert ars 
men Dingern durchaus das Gehen verbieten, während 
ihnen der liebe Herrgott die zwei zarten Beinchen doch 
ſicherlich nicht zum Fliegen angeheftet hat. Wenn der 
jugendliche Kritiker andrerſeits aber dem Karo tauſend⸗ 
mal das Fliegen geſtatten ſollte, ſo wird ſich dieſer beim 
beſten Willen nicht dazu bequemen wollen, weil ihm dazu 
die ſo notwendigen Flügel fehlen. In getreuer Nach⸗ 
eiferung der Tpießbürgerlihen Kritiler iſt man dem 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ blindlings auch dahin nachge⸗ 
jvigt, wo die unglückſelige „Kindeshand“ die Hamar 
Khügen ſoll. Um nicht noch einmal wiederholen zu 
müſſen, wie eine rein unpolitiſche Verteidigung des Hei⸗ 
matlandes verſtanden fein will, verweilen wir auf den 
erwähnten Artikel in der „Lodzer Volkszeitung“. Auf 
ganz ſchlüpfrige Pfade hat ſich der Verfaſſer aber in ſei⸗ 
nem blinden Nacheiferungsbeſtreben verlaufen, wo er 
den oberſchleſiſchen Bruder in der Kritik eines Satzes 
unterſtützt und ſtärkt, den ein gewiſſer Heinrich Scharrei⸗ 
mann auf dem Gewiſſen hat. Nur Rücksicht auf Raum⸗ 
mangel mag die Verfaſſer zurückgehalten haben, dem 
„Dberſchleſiſchen Kurier“ auch in der Bekrittelung des 
Satzes von der dicken Pumpe nachzufolgen, von dem er 

kaum gewußt haben mag, daß ihn Sophie Rein⸗ 
heimer jo ſündhaft falſch konſtruiert hat. Iſt das nicht 
eine ſtinlende Blamage, daß eine Schulzeitung ſich der⸗ 
artig verirren kann? 

Man gewinnt da unwillkürlich die Ueberzeu zung, 
daß es nicht die Sorge um das Wohl der deutschen 
Schule und die Reinheit der Sprache war, die dem Bars 
ioffer den Artikel in die Foder diktiert hat, ſondern anz 
gewöhnlicher Brotneld. Nun, zur Beruhigung der Ge⸗ 
müter aller auf materiellen Gewinn abzielenden Bar 
ſaſſer von Leſebüchern mag hier verſichert werden daß 
die Herausgabe von Schulbüchern wirklich lein Geſchäft 
mehr iſt, das etwas Nennenswertes abwirft — jeden⸗ 
falls find die „Einnahmen“ ſo perſchwindend klein, oaß 
ſie mit dem Gewinn, den die bisherigen deutſchen Lehr⸗ 
duͤcher abgeworfen haben, auch nicht annähernd einen 
Vergleich aushalten. 

Doch wir wollen bei dex Sache bleiben. 

Iſt Ihr Gefühl, verehrter Herr „Kritiker“, wirklich 
echt, wenn Sie auf Koſten des angegeiferten „Hausdich⸗ 
ters“ den Gtaatäprälidenten glauben in Schutz nehmen 
zu müſſen? Ihrer Anſicht nach iſt es die Höhe des 
„Ungeſchmacks“ (auch ein wunderſchönes deutſches 
Wort!), daß man den Staatspräſidenten an etwas e. in⸗ 
nert, was ſich von ſolbſt verſteht. Bei dieſer Geleg⸗nheit 
kommt einem unwillkärlich der ungariſche Wighold Mi⸗ 
leſch in den Sinn. Der nannte einmal Goethes „Erl⸗ 
könig“ ein dummes Gedicht, weil der Dichter in vem 
einen Satz eine Frage ſtellt, die er im nächſten ſelbſt be 
antwortet. („Wer reitet fo ſpät durch Nacht und Wind?“ 
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Zu dam Artikel der „Daulſchen Schulzeitung in Polen“ vom 15. November 1986: 
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rium für Trübſinnige empfehlen. Die Anfeindungen 
ber ſprachlichen Seite find nur ein Verlegenheitscäu⸗ 
ſpern, das dieſe „umwälzende“ politiſche Einſicht 
decken ſoll. N N 

Der Verfaſſer des Artilels erleichtert einem die 
Stellungnahme zu ſeinen geiſtigen Ergüſſen: indem er fo 
große Vertrautheit mit den jog. weichen Eiern an den 
Tag legt und ſich ſo gut in Düngungsmitteln auskennt, 
verrät er in ſeiner Unſchuld ſelbſt, wes „Geiſtes“ Kind er 
All, und eripart einem den möglichen Verfuch, gegen eine 
Fuhre Miſt anſtinken zu wollen. 

Alles in allem: Die ſtaatliche Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Schulbücher hat gewußt, was ſie tat, als ſie die 
„Vergewaltigung“ des deutſchen Kindes in ſtaatsbärger⸗ 
lichem Sinne gutgeheißen hat, und wird wohl auch wei⸗ 
terhin ihre Stellungnahme kaum von der „Gnade“ ſol⸗ 
chex Herren abhängig machen, die jo gern ihre neue, am⸗ 
wälzende Entdeckung auf dem Gebiete der geſchichtli hen 
Wahrheit in den neuen Leſebüchern berüchtigt zehen 
möchte. Der Gedanke iſt zu ungeheuerlich, als daß man 
glauben ſollte, hinter dieſen hirnverbrannten „Ideen“ 
ſtehe der ganze durch die „Schulzeitung“ vertretene Teil 
der deutſchen Lehrerſchaft. Oder iſt der Artikel viele 
leicht nur das Kind einer „höheren Eingebung“, gezeugt 
im Zuſtande ſeligen Weinduſels? Wäre es dann aber 
nicht die Pflicht der Schriftleitung, ſolchem unverant⸗ 
wortlichen Gefaſel Einhalt zu tun? 

Um zum Schluß in den Stil des kriegeriſchen Herrn 
Thiuliſt einzuſallen, antworten wir ganz nach ſeiner Art: 

Nein, auf ſolche „Offenbarungspolitikl“ kann man 


ſrogt er. „Es iſt der Vater mit ſeinem Kind“, ſogt er. 
Na, wenn er's weiß, was frogt er denn?) Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Mikoſch und unſerem Krililer iſt nur der, 
daß der Ungar ſich deſſen wohl bewußt war, mit ſeiner 
Bemerkung einen ſeinen Witz gemacht zu haben, während 
dieſem Herrn die Abſicht fern gelegen hat, einen Wet zu 
verbrechen. Der „Hausdichter“ wird den (ſeistrit: 
fon irgendwie verwinden müſſen und mag ſich mit ber 
bekannten Gellertſchen Fabel tröſten, wo der Maler ein 
Bild vernichtete, nachdem es von einem hohlköpfigen 
Gecken als hohes Kunſtwerk geprieſen worden war. 


Wenn dem „Hausdichter“ beſtimmt die Aöſicht nicht 
vorgeſchwebt hat, „Offenbarungslyrik zu liefern, jo 
war es ohne Zweifel die Abſicht des Artileſſchreibers, 
eine „Offenbarungspoliti!“ zur Schau zu ſtellen. 
Nach feiner Anſſcht zu urteilen, wäre Deutſchland in ken 
Krieg gezogen, um „durch feine Siege über die ruſſtichen 
Rieſenheere erſt die Bahn frei zu machen für die Mic 
dergeburt des polniſchen Staates! Iſt das Dummzeit 
oder Frechheit — oder pielleicht beides zuſammen? Der 
„brave deutſche Krieger“, dem man die Eröffnung ma⸗ 
chen wollte, daß er im Weltkrieg für Polens Freiheit ge⸗ 
kompft hat, während er ſelbſt mit feinem Volke ſich in a lche } 
fremde Knechtſchaft begeben hat, — dieſer Krieger würde nur auf gut dadaiſtiſch antworten: di — da — dumm! 
einem derartigen Propheten ohne Zweifel ein Sanako⸗ Die Herausgeber 


Nadio⸗ Pro ar amm 2 um Donnerstag Ablauf des Meldetermins 


15 für das Preisausſchraiben. 
Mittwoch, den 9. Dezember 1988. Im Zuſammenhang mit dem Preisausſchreiben des 
Warſchau⸗Lodz. a polniſchen Rundfunks für die Volksſchuljugend muß gezagt: 
633 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 11.30 Schulſendung 


werden, daß der Endtermin für das Einreichen der Ar⸗ 
12.50 Ueber Hygiene im Winter 13 Schallpl. 15.10 


beiten am 10. Dezember abläuft. Die Schulleitungen 
Wiener Melodien. 16.30 Schallpl 17.15 Milttärkon⸗] haben die drei beiten Arbeiten herauszuſuchen und der 
zert 18.10 Sport 18.20 Fragmente aus „Halla“ 1920 | Kanzlei des Lodzer Senders einzuſenden. Eine beſondere 
Chorgeſang 20 Tanzmuſik 2130 Erzählung über Kommiſſion, die unter dem Vorſitz des Inſpektors Mir⸗ 


Chopin 21.30 Geigenquartett von Bruckner 22.40 kamicz ſtehen wird, wird die eingereichten Arbeiten durch⸗ 
© Tanzmuſit 22.55 Nachrichten. ee ſohen und klaſſtſizieren. Auf die ſiegreichen Teilnehmer 
Katto win. warten folgende Preiſe: 1. Preis: Telefunken⸗Radio⸗ 


13 Schefipl. 15 Mitteilungen 15.15 und 18.35 Schallpl. 
1950 Sosnowicer Stunde. 

Königswufternauſen (191 195, 1871 N.) N 

6.30 Früßkonzert 10.30 Kindergarten 12 Konzert 14 
Allexlei 15.30 Schumann — Schubert 16 Konzert 19 
Guten Abend, lieber Hörer 21.15 Märsche 22.30 
Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Bar. 

Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 16 Kinderfum 17 Konzert 
19 Ein bißchen Stimmung 20.45 Deutfche Maͤrſche 
28.15 Werke von Liebau. 

Bien (592 (03, 507 M.) 5 i 
12 Schallpl. 15.20 Kinderſtunde 19.30 Oratorium: 
Die Jahreszeiten 22.20 Miene riſch. n 


tag. | 
12.35 Leichte Muſik 15.30 Orcheſtermuſik 19 20 Bunte 


apparat, 5 Lampen; 2. Preis: Ika⸗Apparat, 4 Lampen; 
3, Preis: Radio⸗Union⸗Apparat, 4 Lampen; 4. Preis: 
Grammophon mit Adapter der Firma Always; 5. und 6. 
Preis: Schulblibliothelen aus je 50 Bänden. Unnabhan⸗ 
gig davon erhalten diejenigen Schuler, die ihrer Schule 
zu einem der genannten Preiſe verhelfen, individuelle 
Preiſe in Geſtalt von Detektoren, Büchern, Füllfederhal⸗ 
lern, Marken⸗Alben uſw. 


Syport. 
- Ruglanıp) Berlin — Lods 13:11 
Geſtern abend fand in Lodz ein Ringkampftreffen 


‚ter Städtemannſchaften von Berlin und Lodz ſtatt. Die 
Berliner ſiegten 13:11. Die einzelnen Kämpfe hatlen 


Sendung 20.55 Philharmoniſches Konzert 22 15 | folgendes Ergebnis (an erſter Stelle die Berliner): Gro⸗ 
Chorgeſang. Werse ‚Ham wird von Pawlicki beſiegt, Lariſch ſiegt über KRu⸗ 


lesza Goldmeiſter beſtegt Kawal, Eckert unterliegt Hinz, 
im Mittelgewicht wird dem Lodzer Jakubowfli ein Vals 
toner⸗Sieg zugeſprochen, da der Arzt den Berliner Bie- 
ger nicht zum Kampf zuließ; ſodann ſiegte Schweilert 
(Vizeolympiameiſter) in der 11. Minute über Slickowfki, 
während Moſer über Dombrowſki einen Sieg davontrug. 


/ Heute Boxlampf Lodz — Siuttgant, 

Heute um 11.30 Uhr findet im Theater „Rozmai⸗ 
tosci“ in der Cegielniana 27 das erſte internatſongſe 
Boptreffen in dieſer Saiſon ſtatt. Die Lodzer Auswahl. 
maunſchaft wird gegen eine ſolche aus Stuttgart kämpfen, 
Lie am Sonntag in Warſchau ganz knapp unterlag. Im 
Rahmen dieſer Begegnung werden folgende Kämpfe. 
ſtattfinden (an erſter Stelle Stuttgart): - 

Fliegengewicht: Stetter — Liberman 
Banlamgewicht: Ott — Bartniaf 
Federgewicht: Oſtländer — Czeſlapſti 
Leichtgewicht: Bandel — Wdowinſki 
Weltergewicht: Zeller — Oſtrowſti 
Mittelgewicht: Held — Bartoſiak 
Halbſchwergewicht: Ackermann — Pietrzak 
Schwergewicht: Schedler — Klodas. 


Bor ber Eröffnung 
der Aundiuniausitellung. : 

Am 13. Dezember um 13.30 Uhr erfolgt im Gebäude 
Zeromſkiſtraße 115 die Eröffnung der erſten Rundſyil⸗ 
ausſtellung auf dem Gebiete der Lodzer Wojewodſchaft. 
Den feierlichen Akt der Eröffnung vollzieht der Lodzer 
Wojewode Hauke⸗Nowak in Anweſenhelt der Vertr ler 
der ſtaatlichen und kommunalen Behrden. Die Eröff. 
vungsſeierlichleiten ſomie die Rada des Wejewoden wird 
der Lodzer Sender für ganz Polen durchgeben. Die Kus / 
ſtellung wird für die Intereſſenten vom 13. bis 20. Der 
zember gegen eine Einkrittsgebühr von 30 Groſchen, er⸗ 
mäßigte Karten 15 Groſchen, zugänglich. 
Unter den vielen Kioslen der Lodzar Ausſteſlung 
wird ganz beſonders ein eingerichtetes Zimmer die Auf, 
merkſamfeit der Beſucher auf ſich lenken. Ueber dem Zin⸗ 
mer wird die Auſſchrift „Was fehlt in dieſem Zimmer“ 
angebracht fein. Für die vortrefflichſte Antwort, die in 
einem ſpeziellen-Brieflaſten geſteckt werden muß, told 
das Ausſtellungslomitee einen Slampigen Radioapparat 
der Firma Philips vergeben. er Were 
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Inbelriebnahme 
RNevelationsniedeige Preiſe. 
von Wäſche der 


Bidzewer Konfeluon Not. cin ta 54, Tel. 182.10 u. 216.17 


5 


Das größte u. billigſte 
Warenhaus in Lodz 


5 von ame nach Rußland auf Grund einer ſpez. 3 mit dem Handelsvertreter der U. S. S. R. Tramzufahrt mit Nummer 10 und 16 
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| Sir Kranle 


ZINN PINS a 


bäuchen uſw. 


aus Aluminium für Amputierte. 


des Orthop izen⸗ 
Spezial i en 


Tel. 22177 


g Achtung!: 


gen. 


Trof. Dr. J. Maciszier, 


notwendig. 


— 8 Auna B. 


mungen und and. Gebrechen. 


Fertige an ſpez. orthopädiſche Bandagen, die mit großem 
Erfolg die älteſten und ge fährlichſten Brüche bei Männern, 
Frauen eu Kindern radikal lotaliſteren. Spezielle orthopädiſche 
; Heilbanbagen für rückfällige Brüche nach Operationen, ſowie 
Leibbandagen nach Blinddarmoperation, Magenſenkung, Hänge⸗ 
Für Lei ende an Rückaratverkrümmungen 
Knochentuberluloſe und Lähmungen — ſpeztelle Korſetts ! un! 
orthop. Heilapparate verſch. Syſteme. Künſtliche Hände u. Fü“ 
Für an Plattfuß Leidend⸗ 
deſondere Einlagen aus Edel ⸗ Metal nach Gipe modelle 
Sye zielle Gummi- Strümpfe „Ideal⸗Gum“? für Krampfadern 
und Gummiformer für dicke Beine mit 2 jähriger Garantie 


Orthopädiſches Inſtitut 


J. Rapaport uus Nenberg 
Lodz, Zawadz ka 8 (früher Wölczanska 10) 


* Deuch, — 


Zugängliche Preiſe 


——— Zuhreiche dankſchreibe ——— 


Verſicherte in der Ub*zriecralnia werben auch empfan 
Belobigungsreugniffe ſtellten aus: 
Prof. Dr. Kalinowſei u a 
Das per ſönliche Erſcheinen der Kranken iſt unbedingt 


Prof. Dr. R. Varacz 


Empferge pet ſanlich nur noch kerze Zeit in Lodz, 
30 ar — 20 e 2 


A. ‚Kleszczeiski 


Chirurg Urolog 
umgezogen 
Al. Kosciuszki60 4 19248 


99 2 . Sytechſtunden von 4-6 nachm. 


Dr.med. Paulina LEWI 
Eper lalärztin tie 
Feauen krankheiten 
und Geburtshilſe 
Gdanjka 117 Tel. 221-61 


Empfang bis 1 und 4-6 Uhr 
DOPSLOPOPIOHDUr TUT eee. 


1 Keilanftalt f 
mit ſtündigon Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 

und Lungen⸗deiden 
Beiritause 67 Tel. 127⸗81 


3 Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RRAKOWSKI 
Vifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
labinett für fämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


7009069029000002000090900000900009% 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179:89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wariezimmer für Damen 
n Unbemittelte — eee ee ſe 


| Heilanftalt | 


Petrilauer 294 


bei ber Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122,89 


Spezialũ W ar 6 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſullation 3 Zloty 


Przedwiosnie 


Zeromitiego 74 78 


RARIETA 


Slenliewicza 40 — Fel. 141,22 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. b. Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm 
Suunabenbs, Sonn- u. e um 12 Uhr 


mch Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Abzahlung von 8 gloln an, 
ohne 
wie bei Barrahlung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden ohne Un ablung) 
Auch Soſas, Sch aſbänfe, 
Japtzans und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


5 


“TIER 
WEIH- 
NACHTEN 
Wollſtoffe Weißwaren, 


von Zl. 2.40 bis 13.40 Barchent, Flanelle, 
Seidenwaren Samt, Velvets. 
von Zl. 1.80 bis 15.— Vorhänge, Gobelin 


EMPFIEHLT 


Damenmüntel Herren ⸗Anzüge 
von Zl. 28.50 bis 145.— von Zl. 19.50 bis 103. — 
Herrenpaletots Hoſen 


von Zl. 37.50 bis 105.— von Zl. 3.90 bis 23.— 
PRAKTISCHE. 


Herrenſtoffe Hoſenträger. Hüte, \ 
von Zl. 3.— bis 25.— Galoſchen, Schals 
Schirme, Krawatten, Parfüm und 


Handtücher, Tiſchdecken, 


Preiscufchlan. 


Beachten Sie genan 


die Abdreſſe: 


Tapezierer B. Weiß 


Eientlewican 18 
Feon?, im Laden 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer» Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinett, Ottoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 
Z. KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr. 7 


Die Firma iſt auf der diesjährigen 
Gewerbeannt: ellung in Leo mit 


der filbernen Medaille prämiſert 


worien 


— — 


Dr. med. 


S. KryffsKa 


Spezialärztin für 


Haut -u. veneriſche 


Araribeiten 
Frauen und Kinder 
zurückgelehrt 

Empfängt 
von 11—1 und 3—4 nachm 
Sienliew cza 34 
Tel. 146-10 
TW. 


Tag⸗ und Nachtwäſche Koesmetiſche Artikel 
GESCHENKE 
Damenkragen, Schürzen, 


Sweater, Pullover, Schnee 
Regengummiſchuhe 


DAS CHRISTL. WARENHAUS 


Tucher, Schnupftücher, 
Zeraten, Damenwäſche 


Kinderfjäckchen, Babywäſche 
Taufgarnituren, Wickler, 
Bärenanzüge 


BLAWAT POLSKI 


Lodz, Zoierfta Nr. 29 
; (Baluter Ring) 


e aber niedrige 


— 
T Kloin⸗ und Groktertauf 


Plüſchanzüge, Schuhe 
Gamaſchen, Kin deranzüge 
und Kinderpaletots 


(Grüner Ring) 
weil JFabrikspreiſe 


ame bau- 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lödz, Zeglarska 5 (ander Zgierſta 144) Tel. 238-46 
j übernimmt alle in das Brunnen 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage nouor Deuansn, Floh: und Siehe 
bobrangen. Neparaineen an Hands und 
en" ſow. 
Schnell — ! 


* Erklillaſſige Möbel 


neu und gebraucht, auch Einzelſtücke 
empfiehlt zu konkurrenzloſen Preiſen 


A. WAICMAN/ Sienkiewicza 6 / Tel. 191- 00 


In den Hauptrollen: 


EN 


Liane Haid 
wan -Petrowicz ” 


ALMA KA KAR, ZABCZYNSKI, ZNICZ, CWIKLINSKA | Warſchau, Wien, Fu · 
WALSER, GIERASIENSKI, 


Herren- U. öchlüler⸗Garderoben 


1292 undd nach Maß kaufen Sie zu allerbilligſten 
reiſen in der 

Schneiderwerkſtatt Lodz, Legjonow 19 
Achten Sie genau auf die Adreſſe 


Inſtitut und Schule für Kos melt 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Jürſorge 


„MIM AR“ 


Sienkiewicza 37 Tel. 122:09 

Ein 5 monat. Kurſus hat begonnen 
Ausfübrliche Programme und Anmeldungen für den 
Kurſus für Kosmetik und Hellmaſſage taglich in der 

Schulkanzlei von 4—7 Uhr abends 


—— Ort der Handlung: 


JAROSY dapeſt u. Jugoſlawien 


Lodz, Feremſklego 41 


Frontladen 


Heute und folzende Tage 
4 der Wiener Komödie in deutſcher Sprache 


Wer zuletzt küßt“ 


Am b lligſten — 


nur in der älteſten Firma 


I. B. WOEKOWYSKI 


Narutowicza 11. Tel. 137.70 
Kinderwagen, Metalle u. Felo⸗ 
betten, Matratzen aller Art, 


Weingmacchinen, Eistäſten. Reparaturen u. Qadieren 


von Beitſtellen u. Kinderwagen. 


Exiſt. ſeit 1896 


Trumeaus. Toileilen⸗Spiegel 


zu Fabrikspreiſen empfiehlt 


Spiegelfabrik „SZLIF 


78 18 Kilmskiego 78 Telephon 158-357 


Beiden, Wollwaren 


letzte Neuheiten 


fur Kleider und Mäntel 


„TUNIS“ viore e 20 


Pelze A. 6. Winnik 


früher BROMBERG 
Front, Stock. Tel. 84 


Lodz, Piotrkowska 31. 

) A 6 Sierpnia 10 

W.Karwowska, s seen 

Annahme von Veſtellungen aus Hal ſowie anver · 

trauten Stoffen nach den letzten Variſer Modellen 

Zur Beachtung der geſch. Da en empfehle ich meine 

iertigen Kleider 

Willſt Du Piat Tu e umfaflonieren? Gehe zum JFach⸗ 

Deinen 1 mann, der berät Dich koſtenlos 
A. HÜLLE, Lodz, Kilinskiego 119 

Billige Preiſe Sillge Preiſe 

für Pullover und 


Wolle, Häfelgnen, Kleider nur bei 
MON TRICOT, Lodz, Traugutta 2 
Neueſte Modelle. — Billigſte Preiſe. — Koſtenloſe 
Belehrung und Beratung 


—— 


Pelzumarbeitungen aller Art 
Spezialität‘ Muſſen 
empfiehlt zu Tonfurrenzlofen Bıeifen der Kürſchnermeiſter 
. SAMBER, Lodz, Narutowicza 7 


Möbel aner Art 


kaufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung 
in dem neuer öffneten Möoͤbelgeſchäft 
„MEBLODOBR*, OBR“, Lodz, Narutowicza 23 


— — 


Teppiche, Gardinen. 


Neiſe⸗Blaibs, Linoleum, zu ſehr billigen Preiſen 
bei] Rotenberg, Piotrlowſta 37, Tel. 177.58 


Geiden⸗ u. Trikot wäſche 


ſowie Strümpfe aller Firmen zu Fabritpreiſen 
empfiehlt das neu eröffnete Fabriflager von 
W. KORZENIEWSKA, Lodz, Petrikauer 136 
‚Ehrtiilicye Firma. 


Tapczan⸗Belten, Zu r un u weden 

Pieiſen und günſtigen Bedingumen ew pft bit das 

Tapeziergeſchäft von JAN WIATRO WSK] 

Wolczanska-Strasse 78 (an. der Zamenhofa) 
Annahme jeglichen Tapezierarbeiten. 


Möbel- Ainzelu.Komplelte 


ſolide — billig u. zu günſtigen Bedingungen empfiehlt 


die Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Wertſtatt 


R. Erle Rzgowska 33 


aller Art ſowie Tapczans, Sulille 
Tiſche uſw. kaufen Sie billig 
gegen bequeme Teilzahlung bei 


S. ‚0 ke, Lodz, 2.137 105 


Heute Premiere der vortrefflichen und erz'röhliden vol niſchen Komödie 


Das Fräulein vom Poſtamt 


mNüchſtes Programm: 
Beginn der Vorſt. um Uhr, Sonne und Feſertags um 12 Uhr 
Preiſe der Plätze 1. Platz Zl. 1.09, 2. 


„Ganz Paris final“ —— 


90 Gr., 4 50 Gr 
Vorgünſtigungskupons 70 Gr 


NUN 


